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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 
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* k Politiſch 


gen nach den Indiſchen Brenz: Provinzen gerichtet fein ſollen, 
haben die Aufmerkſamkeit der Zeitunglefer zu ſehr auf ſich gezogen, als 
daß nicht eine nähere Bezeichnung dieſes Kriegsſchauplatzes von Inte⸗ 
reſſe fein ſollte. Wir geben als Vorläufer eines ausführlicheren Ar⸗ 
tikels folgende, aus auswäctigen Blättern entlehnte hiſtoriſch⸗ geographische 
Notizen, welche den Leſer auf den richtigen Standpunkt ſetzen ſollen, um 
das Schlacht⸗Gemälde, weiches die Zukunft vieleicht vor frinem Auge ent⸗ 
hüllen wird, vollſtändig und klar zu überſchauen. — Afghaniſtan ſteht 
jetzt unter fünf Herrſchern, wenn man die Inhaber ſtets bedrohter Grwoalt, 
die Häupter kelegeriſcher, aber zaumloſer Stämme, die Werkzeuge fremder 
Mänke, fo nennen darf. Die Sitze der fünf Throne find zu Herat, Ka: 
bul, Ghazna, Peſchauer, Kandahar. An Afghaniftan grenzt das 
Gebiet Rundſchit⸗Sing's, des Radſchah's von Lahore. Vorder⸗Jadlen, 
ſonſt das Reich des Großmoguls, zerfällt jetzt in drel Abtheilungen: Bri⸗ 
tiſche Beſitzungen, Indische, von England abhängige Staaten, unabhän⸗ 
gige, der Oſtindiſchen Kompagnie mehr oder weniger treu verbündete Be⸗ 
zürke. Die Beltiſchen Beſitzungen, meiſt zuſammenerobert ſeit 1756, vor⸗ 
nehmlich in den fünf Kriegen mit dem Radſchah von Myfore, Hyder Ali, 
und feinem Sohne Zippo Saib, werden von Kalkutta aus reglect, wo jetzt 
Lord Auckland zu befehlen hat. Er konnte nicht erſt zu Lonton anfragen 
und hat den Truppenmarſch nach Kabul hin aus eigener Bewegung ange⸗ 
ordnet.) Seine Gründe dazu wird er dem Kabinets⸗Miniſter für die 
Oſtindiſchen Angelegenheiten, Sir John Cam Hobhoufe, gemeldet haben; 
es waren allem Anſchein nach nur vorforgliche; dennoch bleibt die Konzen⸗ 
tration Anglo-Indiſcher Streitkräfte an der Grenze nach Afghaniſtan zu 
von hoher politiſcher Bedeutung; fie iſt der erſte Schritt zur Ausführung 
eines Planes, der ſich als nothwendig geboten aufdrängt, ſobald man zu⸗ 
giebt, daß Weſt⸗Perſien, das dem Ruſſiſchen Einfluß fo nahe liegt, nicht 
länger als Vormauer für Indien gelten kann, England fomit die Anar⸗ 
chie der Fünſhertſchaft in Oſtperſien (Afghaniſtan) ins Auge faſſen muß, 
um bier einzuſchreiten und eine ſtarke, ihm verbundene, Schutzmacht zu 
begründen. Die abhängigen Indiſchen Staaten find: Heiderabad; Carna⸗ 
tik mit der Hauptſtadt Arcot; Aude, Hauptſtadt Lucknow, bewohnt von 
300,000 Seelen; Myſore — der Radſchah Krishna Udiaver wurde 1799 
von den Braminen gekrönt; — dle Matatten⸗ Häuptlinge zu Nagpur, 


*) Kabul iſt von hohen felſigen Bergen umgeben; das Fort Bala ⸗Hiſſar, welches 
die Stadt beherrſcht, ſteyt auf einer ſchmalen Landzunge, die etwa 150 Fuß 
uͤber dem ebenen Lande liegt. Kapitain Burnes ſchildert daſſelbe als eine elende, 
unregelmaͤßige und verfallene Feſtung, die keinem Sturme widerſtehen koͤnne. 
Die Mauern der Stadt liegen in Rainen. : 


Sattarah, in Buzerate, dem Gebiete des Holkar, und zu Bhurtpore, das 
Lord Combermeere 1826 erſtürmt hat. Unabhängige Indiſche Staaten 
giebt es nur noch drei: das Maralten⸗Geblet unter dem Scindia, der zu 
Gwallor reſidirt; Lahore oder der Staat der Seiks; Nepaul an der Ge⸗ 
birgskette des Himmelajah. — Dir ſer allgemeinen Notiz mag nun folgen: 
eine Beſchreibung von Herat nach Kinnaird; Herat liegt in Khoraſſan; 
bei den Alten hieß es Aria, auch Artacoana; es war der Hauptort der 
Perſiſchen Provinz Arlana. (Meder und Arier waren urſprünglich ein 


Volk; die Altperſiſche Politik fand rathſam, Medien durch Spaltung zu 


ſchwächen; fie machte darum aus der Landschaft Arla eine eigene Satra⸗ 
ple; der Weg aus Medien zu den Ariern ging durch die Caspisiſchen 
Thore — einen befeſtigten Paß zwiſchen beiden Regionen.) Herat liegt 
auf einer weiten Ebene, allſeitig einge ſchloſſen von hohen Bergen, bewäſ⸗ 
ſert von dem Fluſſe Herl, fruchtbar, wohlangebaut, ſtark bevölkert. Die 
Stadt hat Wall, Graben, Citadelle. Das Refidenzſchloß ſſt unanſehnlſch; 
in der Mitte eines großen Vierecks vor dem Schloß ſteht der Galgen. 
Die Hauptmoſchee, einſt ein edles Gebäude, iſt heute verfallend. Herat 
zähle 100,000 Einwohner, worunter 10 000 Patanen und 600 Hindus; 
die übrigen ſind Afghanen. Herat iſt wichtig als Handelsort; es war 
von jeher berühmt, well es auf der Karavanenſtraße liegt, die nach Kan⸗ 
dahar, Kabul und Indien führt; es iſt noch heute das Emporium des 
Handels Kaſchemirs, Bocharas, Perſiens und Indiens. Die Ausfuhrar⸗ 
tikel Herat's find Seide, Safran, Aſſafötida; alle Gärten find von Maul⸗ 
brerbäumen; in der Ebene wird Weizen und Gerſte in Uebeifluß gewonnen; 
Stadt hat an 5 Lack Rupien Einkünfte vom Zoll; dem Schach von 
Perſien wurde ſonſt ein Tribut von 50,000 Rupien erlegt. — Was den 
hiſtoriſchen Theil betrifft, fo mögen folgende Bemerkungen zur Vorſtändi⸗ 
gung dienen. Als Elphinſtone im Jahre 1808 den Hof von Kabul be⸗ 
ſuchte, ſaß auf dem Thron dleſes Reſchs, das nur einen Thell des einſt 
ſehr ausgedehnten Reiches der Afghanen bildete, Schach Sudſchahtul⸗Mulk, 
damals etwa dreißig Jahre alt, von deſſen Charakter Elphinſtone eine gün⸗ 
ſtige Schilderung entwirft. Im folgenden Jahte, bald nachdem bie belti⸗ 
ſche Geſandtſchaft das Land verlaſſen hatte, verlor Schach Sudſchah fein 
Reid) durch die Verrätherei feines Weſirs Futiy Chan, der das Haupt der 
mächtigen Familie der Barukzeis war, die den Bruder des Schachs, Mah⸗ 
mud, auf den Thron von Kabul ſetzten. Der Hof wurde bald dar⸗ 
auf der Schauplatz der Partelen. Der Prinz Kam Ram, Sohn 
des Schachs Mahmud, ſuchte den Futty Chan zu ſtürzen. Der Schach 
von Perſien verlangte um dieſe Zeit Tribut von Herat, und Futty Chan 
marfchirte, unter dem Vorwande, dem dortigen Gouverneur, einem Bruder 
des Schach Mahmud, belzuſtehen, mit einem Herre dorthin, ſchlug die 
Perſer, machte ſich ſelbſt zum Herrn der Feſtung Herat und b mächtigte 
ſich der Regierung. Bei feiner Rückkehr bewog der Prinz Kam Ram ſel⸗ 
nen ſchwachen Vater, die Hinelchtung ds Futty Chan zu genehmigen, dle 
denn auch mit der größten Grauſamkeit vollzogen wurde. Die Folge da⸗ 


Biffenfchaft und Aunft, 2 


dam Oehlenſchlägers Werke. Zum zweiten Male geſammelt, vermehrt 
> und u? weite Lieferung. Fünftes bis ſiebentes Bändchen. 
Breslau, im Verlage bei Joſef Max und Komp. 1839. . 


Kaum find einige Wochen nach der erſten Lieferung der Werke Oehlen⸗ 
ſchläger's verfloſſen, und ſchon haben wir eine zweite Lieferung unſers gefeierten · 
Dichters, die in drei Bändchen, außer Bekanntem uns auch eine Neuigkeit 
„Olaf der Heilige“ bringt. — Man erlaube mir bei dieſer Gelegenheit eine 
eitgemäße Bemerkung. Ueberall werden jetzt in Deutſchland Werke unſerer 

ieblingsfchriftfteler in Lieferungen angeboten. In den pomphaften Ankündi⸗ 
gungen heißt es gewöhnlich — „Die erſte Lieferung iſt bereits an alle nam⸗ 
hafte Buchhandlungen verfande und kann ſogleich in Empfang genommen wer⸗ 
den, die zweite Lieferung wird in kurzem nachfolgen und das ganze Werk in 
wenigen Monaten ſich in den Händen der Käufer befinden.“ Das leichtgläu⸗ 
bige Publikum läßt ſich durch die ſchönen Worte täuſchen, kauft die erſte Lie⸗ 
ferung und wartet geduldig Monate lang, aber keine Fortfetzung erſcheint. Die 
Friſt, wo das ganze erk vollendet fein follte, iſt längſt um; da leſen wir. end⸗ 
lich in den öffentlichen Blättern eine honigſüße Entſchuldigung der Verlags: 
handlung: „Die Zahl der Subſeribenten war zu groß, fie konnten in fo kurzer 
Zeit nicht befriedigt werden, aber nun ſoll der Druck des Werkes ungehindert 
ſeinen Fortgang haben.“ Schöne Worte, gerührter Dank über die günſtige 
Aufnahme, von dergleichen Wortſchwindeleien wimmeln dieſe Ankündigungen, 
aber nichts als Worte — die Lieferungen bleiben aus und Jahre vergehen, bis 
wie endlich die letzte Lieferung in Händen haben. 

Die ſchleunige Folge der zweiten auf die erſte Lieferung giebt uns die Hoff⸗ 
nung, daß die Verlagshandlung Oehlenſchlägers eine rühmliche Ausnahme 


machte und das hält, was ſie in ihrer Ankündigung verſprach, nämlich daß 
wirklich Alles vorbereitet iſt, (denn vorbereitet, ſo heißt es in jeder Ankündi⸗ 
gung) und ſie die Lieferungen ſchnell auf einander folgen laſſen wird. 

Das fünfte Bändchen enthält: Palnatoke und Hakon Jarl. Zwei 
Tragödien aus dem nordiſchen Alterthume. — Palnatoke, dieſer Tell Skandi⸗ 
naviens, geht unter im Kampfe mit dem im hinterliſtig ſchleichenden Popo ſo 
treffend dargeſtellten Pfaffenthum. Dieſem treuen biedern Normannshelden 
ſteht der alte König Harald Blauzahn, den Gewiſſensangſt in die Hände der 
Pfaffen gegeben hat, gegenüber; dreimal hat der den arglofen Krieger fülrchtende 
Tyrann, der längſt den Glauben an Menſchenwerth verloren und in jedem Ed⸗ 
len nur einen Feind erblickt, den Mordanſchlag gegen dieſen auszuführen ver⸗ 
ſucht, da fällt er durch denſelben Pfeil, den der Normann, wie der Schweizer, 
im Buſen zur Rache gegen den Zwingherrn verwahrte, der ihm ſeines Sohnes 
Haupt zum Ziel geſetzt hatte. Der Böſewicht ift gefallen, aber Palnatoke's 
Ruhe iſt dahin, er wähnt den Schild, den ſpiegelblank er ſtets mit Ehren 
trug, durch des Königs Blut befleckt vor ſich zu ſehen, fein Tod nur kann den 
Frevel ſühnen und ſterbend ruft er aus: Be 

„Dank, Bus, Dank! Da ſchwand der rothe Schatten, 
Du haſt den Flecken mir vom Schild gewaſchen!“ 3 

Am gelungenſten au halten wir das Zwiegeſpräch Haralds und Skof⸗ 
tes im vierten Akt, den Monolog des auf den ausgeſaudten Mörder harrenden 
Königs und den Schluß des Stücks. So viel uns bekannt iſt, hat det Die 
rektor Dr. Klingemann zuerſt dieſes Trauerſpiel mit Glück auf die Bühne ge⸗ 
bracht. — In Hakon Jarl glauben wir das Großartigſte zu finden, was 
Oehlenſchläger im nordiſchen Heldenthum geſchaffen; aus keinem ſeiner Dra⸗ 
men haucht uns ſo der Geiſt des ſkandinaviſchen Heidenthums an, als aus 
dieſem. — Odin ſelbſt erſcheint vor uns in der Geſtalt eines einäugigen Greiz 


von war eine Empörung der Familie der Barukzeis. Dies geſchah im J. 
1818. Schach Mahmud wurde bald aue ſeiner unſichern Reſidenz ver⸗ 
trieben und floh nach Herat, wo er im Jahre 1829 ftaib, worauf fein 
Sohn Kam Ram ihm in der Regierung folgte. Uaterdeß hatte Schach 
Sudſchah, der von Rundſchit Sing geplündert worden war, eine Zuflucht 
im britiſchen Indien gefunden. Nach der Vertreibung des Schach Mah⸗ 
mud wurde er von Ezim Chan, dim Bruder des Futty und Haupt der 


Batukzeis zurückgerufen. Da er jedoch dieſe Familie durch einige Hand⸗ 


lungen beleidigte, fo gaben fie ihre Abſicht auf und ſetzten feinen Bruder 
Ejub oder Jikub auf den Thron, der jedoch ein bloßes Spielwerk in den 
Händen Ezim Chan’s war. Der Bürgerkrieg hatte Afgbanıflan erschöpft, 
und mehrere Provinzen waren in den Befis Rundſchit Sing's gekommen, 
der nach der Schlacht von Nouſhero im Jahre 1823 feine Macht oſtwärts 
vom Indus und zwiſchen dieſem Strome und Peſchauer ausdehnte. Dir 
Erfolg Rundſchit Sing's wirkte nachtheilſg auf den Geiſt und die Geſund⸗ 


heit Eylm Chan's ein; ſteibend rieth er feinem Sohne, der gleichen Einfluß 


auf den Fürſten von Kabul hatte, mit dem Beherrſcher des Pendſchab keine 
Freundſchaft zu halten, ſondern mit Feuer und Schwert das Gibiet deſſel⸗ 
"ben zu verwüſten. Zwietracht und Anarchle folgten dem Tode Ezim Chan 's. 
Sein Sohn wurde von feinen Oheimen vertrieben, die ſich der verſchiede⸗ 
nen Provinzen bemächtigten. Scher Dil Chan ſetzte ſich in Kandahar feſt, 
Sultan Mahmud Chan und feine beiden Brüder, Pie Muhammed Chan 
und Said Muhammed Can, bemächtigten ſich Peſchauer's, und Kabul 
kam, nachdem es verſchledene Herren gehabt, unter Doſt Mohammed Chan. 
Politſſche Eiferſucht hatte den Samen einer immerwährenden Zwietracht 
zwiſchen den Brüdern ausgeſtreut. Der König Ejub wurde aus Kabul 
vertrieben und floh in das Penſchab, wo er von Rundſchit Sing aufgenom⸗ 
men und als eine wichtige Geiſel feftgehalten wurde. Rundſchit unter⸗ 
handelte nun abwichſelnd mit den beiden vertriebenen Fürſten Sudſchah und 
Ejub oder mit einem Häuptlinge der Barukzeis, und ſowohl durch Intrſ⸗ 
guen als durch Waffengewalt befeſtigte er feine Macht weſtlich vom Indus, 
bemächtigte ſich der ſchönen Provinz Kaſchmir und erlangte die Hetrſchaft 
über Peſchauer, da Sultan Muhammed Chan dem Radſchah der Seiks 
teibutpflichtig war. Die Herrſcher von Kabul und Peſchauer find in off!⸗ 
ner Feindschaft; der Lıptere hat einen Verbündeten an feinem Bruder in 
Kandahar, und man hat belde in Verdacht, daß ſie Abſichten auf Kabul 
hegten. Die Familie der Barukzei's fürchtet den Schach Zudſchah, der unter 
britiſchem Schutze in Ludhiana lebt, eben fo ſehr wie den Prinzen Kam 
Ram von Heiat, die Beide, wenn auch einander entgegenſtehende, Anſprüche 
auf die Beſitzungen jener Familie haben. Der Herrſcher von Kabul, Doft 
Muhammed Chan, wird von dem Oberſten Burneß als ein tüchtiger, ein⸗ 
ſichtsvoller Mann, der Talente zum Regieren beſitzt, geſchlldert. Die Af⸗ 
ghanen find ein mäßiges, kräftiges und einfaches, aber trages Volk. Sie 
begen einen tiefgewurzelten Haß gegen die Seikhs. Doſt Muhammed 
Chan's Herrſchaft erſtrickt ſich nördlich bis an den Hindu, Kuſch und Ba⸗ 
mian, weſtlich bis an das Bergland der Huzareh's, ſüdlich dis Ghizni und 
etwa bis auf die Hälfte des Weges nach Peſchauer. Das Land iſt ge⸗ 
birgig und feſt, doch führen gute Straßen hindurch. Die Militairmacht 
beſtand, als Capitain Burnes das Land im Jahre 1832 beſuchte, aus 
9000 Mann gut berittener und eingeübter Kavalleriſten, 2000 Mann Ins 
fanterle, außer den Hilfstruppen, und 14 Kanonen. Der Hereſcher von 
Peſchauer iſt ein gut unterrichteter Mann, und ſoll freundlich gegen die 
Briten geſinnt ſein. Seine Militairmacht iſt unbedeutend, und er hängt 
ganz von der Willkühr der Seikhs ab. Der jetzige Herrfcher von Kauda⸗ 
har iſt Kohun Del Chan, ein Mann von ſonderbarem Charakter er gleicht 
ſelnem Bruder Futty Chan, iſt aber mürrifh und grauſam. Seine Mili⸗ 
tafrmacht beſteht aus 9000 Mann Kavalerle, die er leicht vermehren könnte, 
da ſelne Reſidenz der Heimath der Barukzei⸗Familie benachbart iſt, und 
aus 6 Kanonen. Die von ihm ausgeübte Unterdrückung macht ſeine Herr⸗ 
ſchaft unpopulär. Der Fürſt von Herat hatte, bis fein letzter Erfolg ihm 
einige Wichtigkeit verſchaffte, nur geringe Macht und fing an, von Perſien 
abhängig zu werden. Seine Einkünfte ſind bedeutend, da Herat in einem 
ſehr fruchtbaren Lande liegt, und er kann 4900 bis 5000 Soldaten un⸗ 
terhalten. Er ſoll die Hoffnung begen, die Monarchie feines Vaters wie⸗ 


der herzuſtellen, fein tiranniſches Verfahren hat ihn jedoch ſeinen Landsleu⸗ 


ten verhaßt gemacht. 
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Snland. 
Se. Majeſtät der König haben den Land- und 


Berlin, 7. Novbr. 


Stabteſchter Neumann in Greifenhagen zugleich zu Kreis⸗ Juſtizrät hen, 


; (Fortſetzung folgt.) s 

— Mit dem künftigen Jahr erſcheint in Peſth ein neues deutſches literäri⸗ 
ſches Blatt, das täglich herauskommen wird, und eine umfaſſende Tendenz ver⸗ 
4 0 Verleger iſt der Buchhändler Hekenaſt, Redakteur 
Erwartungen hegt. Dieſe Unternehmung dürfte ſich auch einer großen Theil⸗ 
nahme erfreuen. In Ungarn ift die Leſeluſt für deutſche Journale noch bei 
Weitem überwiegend, das beweiſt der „Spiegel,“ der mehr Abonnenten haben 
ſoll, als alle ungariſchen belletriſtiſchen Journale zufammengenommen, 


— In Stuttgart, mm ve Prachtwerke erſchienen, welche den Beifall aller 
un 


Freunde der Poeſie und $ in hohem Grade auf ſich ziehen werden. Das 
Eine ift eine zweite Ausgabe der ſiebenundzwanzig Umriſſe zu Hebels alleman⸗ 
niſchen Gedichten von Julius Nisle, welche Umriſſe bereits im vorigen Jahre 


Kcgrelfend ſein 


r. Saphir (Neffe 
„Saphſe's in Wien), von deſſen Bildung und Kenntniſſen man gute 


% 


Erfieren für den Grelfenbergſchen, Letzteren für den Grelfenhagenſchen Kreis, 
zu ernennen geruht. CE 
Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗ 
Präſident der Provinz Weſtphalen, Freiherr von Winde, von Münſter. 
Der Ober⸗Präſident der Rhein⸗Provinz, von Bodelſchwing⸗Velmede 
von Koblenz. N 
Der Leipz. Ztg. ſchreibt man aus Berlin: „Am 28ſten v. M. iſt 
eine Garden⸗ Abtheilung der Artill rie von hier nach Angermünde abgegan⸗ 
gen, um die von dem Dampfſchiffe „Bogatir“ aus St. Petersburg über⸗ 
brachte zwölfpfündige Batterie reitender Artillerie in Empfang zu nehmen. 
In unſerem Heere beſteht bis jetzt die reitende Artillerie nur aus ſechs⸗ 
pfündigen Geſchützen, da ein ſchwereres Caliber der nöth gen leichten Be⸗ 
weglichkelt diefer Waffe hinderlich ſchien. Die überſandte Ruſſiſche Batterie 
wird als Probe dienen, und da es keinem Zweifel unterliegt, daß nach den 
Ruſſiſchen Erfahrungen auch der Zwölfpfünder zu den ſchnellen Manövern 
reltender Artillerie benutzt werden kann, dieſe auch in unſerem Heere ein 
gefühet werden. In unſerer Zit, wo der Ausgang der Schlachten vor: 
nehmlich von einer mächtigen Artillerie abhängt, iſt die leichte Beweglich⸗ 
keit dieſer Waffe von der größten Bedeutung, und der Vorzug, zwölſpfün⸗ 
dige Batterleen, welche bisher nur als Poſitioasbatterieen gebraucht wur⸗ 
den, mit Schnelligkeit zu bewegen, könnte von den entſcheldendſten Wir⸗ 


kungen ſein. Die Aufmerkſamkeit unſerer gelehrten Strategen elchtet ſich 
übrigens ſeit kängerer Zeit auf die Erleichterung der ſchweren Affütagen 
unſerer Artillerie, und man weiß, daß man erſt neuerdings viele Verſuche 
machte, die Lavetten nach Art der Engliſchen umzuformen, welche das 
Muſter der Leichtigkeit ſind. Die Ruſſiſchen Artilleriſten, welche die Bat⸗ 
tetie begleiten, werden als Erercirmeifter gebraucht werden und hier bleiben, 
bis eine genügende Zahl unſerer Artilletie eingeübt iſt.“ 

Der Hamb. Correſp. meldet aus Berlin: „Der berühmte Rabbiner 
Geiger aus Wiesbaden befindet ſich noch immer hier, um die Beftätigung 
feiner Anſtel ung in Breslau von den höchſten Stellen entgegenzunehmen. 
Auch dieſe Begebenheit erhält eine Hohe Wichtigkeit in Bezug auf das 
Prinzip. Wie man hört, hat ein hieſiger bekannter Publlciſt fi der ſo⸗ 
genannten orthodoxen Juden in Breslau angenommen und ihnen für die 
Minifterien des Innern und des Cultus ein ausführliches Memoire ange⸗ 
fertigt, welches bereits überreicht iſt und eines der merkwürdigſten Akten⸗ 
ſtücke für dieſe Partei ſein fol, Man iſt auf den Ausgang ſehr geſpannt. 
Das antl⸗geigetſche Memoite ſoll, ſobald die Sache entſchteden iſt, im 
Dtuck erſcheinen. - 

Köln, 3. Nov., Abends. Se. Königl. Hohelt der Erbprinz von 
Oranien traf heute Mittags mit hohem Gefolge aus dem Haag hier ein, 
ſtieg im Gaſthofe „zum Mainzer Hofe“ ab und ſetzte nach kurzem Auf 
enthalte feine Reife nach Stuttgart fort. 

Geſtern Nachmittags fand die Beerdigung des am 30. Okt. hier ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Victor Deodat Franz Joseph Frelherrn von Beyer, 
ehtmaligen Capitulars und Keliners der freiadeligen Prämonſtratenſer⸗Ab⸗ 
tei Hamborn, Jubelprleſters und Ritters des rothen Adletordens beitter 


Klaſſe, Statt. 8 1 

& 8 nn, 

Frankfurt a. M., 4. Novbr, nr Heute Morgen 
fand die felerliche Beſtattung der Lelche des am 1. d. M. durch ei: 
nen Nervenſchlag feinem irdiſchen Wirkungskreife plötzlich entriſſenen Schöffs und 
Syndikus Thomas, älteren regierenden Bürgermeſſter unſeres Frelſtaats, 
ſtatt. Er ſtand im 54. Lebensjahre, als der Tod ihn unſerm Gemeinwe⸗ 
ſen raubte, um das er ſich, ſeit 22 Jahren mit dem erſten Würden des 
Staats bekleidet, große Verdlenſte erworben und dadurch, wie durch ſel⸗ 
nen edlen Privatcharafter, die allgemeinſte Liebe und Achtung feiner Mit: 
bürger erlangt hatte. Zwei Mal war derfeibe zum jüngern und drei Mal 
zum ältern Bürgermeſſter berufen worden; in der Zwischenzeit dieſer hohen 
Amts⸗Verwaltungen verttat er die freie Stadt einige Jahre als deren Ge⸗ 
ſandter im Bundestage. Nach elner chronologiſchen Tabelle, die bis zum 


Jahre 1311 binaufreicht, iſt Thomas der vierte Bürgermeſter, der im 


Jahre feiner Regierüng Ban De letzte ähnliche Fall war im Jahre 1728 
vorgekommen. Die Leſchen⸗Beſtattung ſelber fand unter Beobachtung aller 
dir hohen Staatswürde des Verewigten gebührenden Feſerlichkeiten ſtatt. 
Sämmtliches Militär von der Linie und der Stadtwehrmannſchaft war 
unter den Waffen und bildete ein bewegliches Spalier vom Sterbehauſe an 
bls zur letzten Ruheſtätte, dem Frledhofe von Sachſenhauſen, wo der 


Onkle dadurch um bedeutende Summen iche gemacht wird, indem er die 
Begräbnißkoſten für ſeinen lebenden Neffen 
henden Poſſe das geldſpendende Prinzip des 


Frühjahre abzuhaltende Reichstag und ble damit verbundene Krönung 
der Königin zu Ofen Statt finden ſollen. — Als eine nente Einrich⸗ 


Ex⸗Konſul des vorigen Jahres, Hert von Guaida getreten, — dle 
gelen int Bente bee Ke Biegirauefäuf 
ſes, Geiſtliche von allen drei chriſtlichen Konfefftonen, die nicht im Dienfte 
begriffenen Offtztere und elne große Zahl andrer Perſonen folgten zu Fuß 
dem mit vier Rappen beſpannten Leichenwagen, auch die Fahnen der ver: 
ſchiedenen Corps von der Linie und Stadtwehr waren mit Trauerflor be⸗ 
ſeſigt. Ein Gefolge von etwa hundert Egulpagen beſchloß den Condukt, 
wäbrend dem mit allen Glocken in Frankfurt und Sachſenhauſen von dem 
Augenblicke an, wo ſich derſelbe in Bewegung geſetzt hatte bis zu deſſen 
Ankunft auf dem Feledhofe, etwa eine Stunde lang geläutet wurde und 
den militärische Trauermuſik bie zu eben dieſem Punkte begleitete. — 
Wie es heißt, fo würde der Bundes tag nur noch einige Sitzungen hal⸗ 
ten und ſich ſodann für mehrere Monate vertagen. Eigentliche Ferien 
aber werden auch in dieſem Jahre nicht ſtattfinden. Dieſe fielen fonft in 
die Sommermonate, allein feit 1829 iſt ſowohl hinſichtlich der Form wie 
auch der Jahres poche ſelber eine Veränderung eingetreten, deren Motive 
in den politiſchen Konjunkturen wohl unſchwer zu finden find. Sollte, 
wie man vernimiat, der K. öſterrelchtſche Peäſſdlal⸗Geſandte, Herr Graf 
von Münch⸗Bellinghauſen, während der bevorſtehenden Vertagung 
eine Reife nach Wien machen, fo würde der K. preußiſche Bundistags⸗ 
Geſandte, Herr General der Infanterie von Schöler während deſſen Ab⸗ 
weſenbelt das Präſidium der hohen Verſammlung führen. Nach einem 
kürzlich bekannt gewordenen Zufammentrag belief ſich die Zahl der Rei: 
ſenden, die im Jahte 1837 von Frankfurt aus mittelſt der fürſillch⸗ 
Thurn⸗ und Taxisſchen Eilwägen, Diligencen und andern regelmäßigen 
Transportmitteln befördert wurden, auf etwa 82,000 Individuen. Vor 
Errichtung der neuen Beförderungs ⸗Anſtatten, die mit dem Jahre 1822 
ins Leben zu treten begannin und namentlich im Jahre 1820 betrug die 
Zahl jener Reiſenden durchſchnittlich nue etwa 20,000. Dagegen hat nun 
freilſch die Zahl der mit Extrapoſt Reſſenden in der Zwiſchenzeit eine 
namhafte Veränderung erfahren; doch mag man dleſe auch noch ſo hoch 
anſchlagen, fo bleibt es immer Thatſache, daß durch dle Verbeſſerung des 
ordentlichen Poſtweſens die Reiſeluſt in dem Grade erweckt und geſteigert 
worden iſt, als in Folge davon die Beförderungsmſttel an Gemächlichkelt 
gewonnen und an Koſten verglelchsweiſe ſich vermindert haben. — Rei⸗ 
ſende, die kürzlich Belgien beſuchten, verſichern, daß fie auf allen Heer⸗ 
ſtraßen und Seitenwegen, die das Land durchziehen, ambulirenden G eift: 
Ilchen begegnet oder mit ihnen zuſammen getroffen wären. Veranlaſſung 
und Zceck dleſer außerordentlichen Bewegung ſoll vornetzmlich das Beſtre⸗ 
ben fein, das Unterrichtsweſen der Gelſtlichkeit zuzuwenden; auch ſcheine 
es, als würden die diesfälligen Bemühungen, wo nicht vollſtändig, fo 
doch großen Theils mit dem beſten Erfolge gekrönt werden. — Alles 
Aufhebens ungeachtet, das die Zeſtungen des In⸗ und Auslandes von den 
Kriegsrüſtungen im Orient machen, ſcheinen doch dle europälſchen 
Börſen und einſchließlich auch dle unſelge von dem papiernen Waffenge⸗ 
räuſch ſeſther wenig, oder vielleicht gar nicht affıfire worden zu ſein. Von 
den Geldmärkten des Oſtens wie des Weſtens treffen hier poſttäglich nur 
höhere oder doch ſtereotyp hohe Staatseffektenkurſe ein, und nur die 
Kurſe der ſogenannten induſtriellen Aktien find mehrentheils im Weichen 
begriffen, waz jedoch bekannten, der Politik durchaus fremden Urſachen 
zuzuſchreiben iſt. So find denn auch unſere Taunuseiſenbahn⸗Ak⸗ 
tien auf etwa 4 pCt, Aglo zurück gegangen, was kaum hinreicht, um die 
Zinſen der eingezahlten Renten zu decken, dle mit dem ver floſſenen Au⸗ 
guſt zum vollen Betrag der ganzen Unterzelchnungs⸗ Summe abgeführt 
worden find, 5 

Darmſtadt, 2. Novbr. Das heute erſchlenene Reglerungsblatt 
enthält folgende Bekanntmachung: „Die Verſendung und Verbreitung der 
unter Perautwottlichkelt der Verlagsbuchhandlung von Heinrich Hoff zu 
Mannheim erſchelnenden Zeitung „Der Rheiniſche Poſtillon,“ 
wird hlerdurch in dem Umfange des ganzen Großherzogthums unter Andro⸗ 
hung dir Beſchlagnahme und einer Polizeiftenfe von zehn Gulden für je⸗ 
des Exemplar unterſagt. Dieſes Verbot tritt mit dem Tage der Bekannt⸗ 
machung im Regjiexungsblatt in Wirkſamkelt. Darmſtadt, den 2. Novbr. 
1838. Aus allerböchſtem Auftrage. Großherzoglich Heſſiſches Minſſterlum 
des Innern und der Juſtiz. du Thil.“ . 5 


Oeſterreicch. 


eſth, 28. Det. Es zirkuliren hier Gerüchte denen zufolge die Mes | 
Peſth, 28. Oct. Es zieh 707 file 


gierung Anſtand nähme, den Vertrag der Reſchstagdepu nit dem 
Haufe Sina, wegen der ſtabiten Brücke zwiſchen Ofen und Peſth, 
zu ratificiren, indem dle Deputation durch gar zu große Konzeſſionen ihre 
Vollmacht überſchritten hätte, — Es heißt jetzt allgemein, daß der ım 


Bühnen⸗Aufgaben entſchieden begabt iſt. Der Onkle Hammerſchlag wurde 
von Hrn. Neuſtädt mit vieler Lebendigkeit und mit einem Anfluge ironiſiren⸗ 
den Humors geſpielt der am dem Darſteller wahrhaft überraſcht. Diefe kleine 
Charakterrolle zahlt Referent zu den beſten 8 Hrn. Neuſtädt, 


Mannichfaltiges. 


— In einer franzöſiſchen Departementsſtadt hat man ein von Caglioſtro im 
Jahre 1783 gegebenes Mittel, in der Lotterie zu gewinnen, entdeckt. 
Die Partie beſteht aus drei Perſonen, einem Manne und zwei Weibern, ferner 
aus drei Mahlzeiten mit achtzehnhundert Ruthenſtreichen und 90 Zahlen, das 
Ganze in folgender Vertheilüng: Erſt wird geſpeiſt; ſodann knieet der Mann 
nieder, verſteht ſich, auf ein Kiffen, und empfängt auf den beinahe bloßen Rük⸗ 


tung in unſern Cenſurberhältniſſen iſt die 


Cenſur telle, die nächſtens ins Leben treten wi 


rg einer förmlichen 
„Ranzuſehen. Bisher 


ward die Revlſton der Bücher und Journale bei uns nur ſehr ungeregelt 


gehandhabt; die damit beauftragten Beamte 
ſem Geſchäft, wie in der Literatur überha 


n waren theils zu wenig in dle⸗ 
upt bewandert, theils durch an⸗ 


dete Obliegenhelten zu ſehr in Anſpruch genommen, um ihren Aufgaben 
mit Ein⸗ und Umſicht genügen zu können. Eine vermehrte Strenge aber 
iſt von bieſer neuen Stelle für die Literatur wohl nicht zu befürchten. — 
Der wundetſchöne Nachherbſt bigünſtigt ſehr die zahlreichen Bauten, dle 
lebhaft fortgefest werden. So wie ich Ihnen ſchon einmal meldete, wird 
zu Ende dieſes Jahres ein Dritktheil der vernichteten Häufer wie Phönixe 


Jahres dürfte man nur noch ſeht wenige 


aus ihrem Staube wieder hervorgeſtiegen fein, und zu Ende des künftigen 


Mabnungen an das große ver⸗ 


heetende Ereiguiß wahrnehmen. Für heuer find es zwar ſehr nette aber 

meiſt kleine Häuschen, die neu gedaut wurden, im künftigen Jahr werden 

mehrere großartige Bauten ausgeführt werden. (N. C.) 
‚Großbritannien 

London, 2. November. Lord Durham dürfte wahrſcheinlich im Ja⸗ 

nuar in London eintreffen. — Man glaubt jezt allgemein, daß das Par: 

lament ſchon am 4. Dezember, bis zu welchem Tage es vorläufig proro⸗ 


girt iſt, werde einberufen werden. — Zu 
tielle Miniſter⸗Vetände rung gehört 


den Gerüchten über eine pax⸗ 
auch daß Sir John Hobhouſe 


ſeinen Poſten, als Präſident der Oſtindiſchen Kontrolle, niederlegen wolle, 
Louis Napoleon teiſt morgen nach Ltamington ab, wo er mehrere 


Wochen zu bleiben gedenkt. Am Dienſtag beſuchte er die Engliſche 


Bank 


und wurde von dem Gouverneur mit großer Zuvorkommenheit empfangen. 
Er zeigte viel Kenntniſſe in der Mechanik und unterhlelt ſich lange mit 
Herrn Oldham, dem Erfinder neuer Maſchinen. Nach dreiſtündſgem Um⸗ 
hergehen lud der Gouverneur ihn zum Frühſtück ein. 8 

Vor einiger Zeit erſchien hier eine verleumderiſche Schmähſchrift gegen 


den Marquis von Downuſhire und fe 


ine Famile, die darauf abzlelte, 


den guten Ruf derſelben gänzlich zu untergraben. Die bel der Publikatlon 
dieſes Pasqullls detheillgten Perſonen, drei an der Zahl, wurden ſämmt⸗ 
lich zu Gefängniß⸗ und Geldstrafen verurtheilt; aber des eigentlichen Ver⸗ 


faſſers der Schrift, eines gewiſſen Reitte 


thoffer, konnte man erſt dieſſer 


Tage habhaft werden; man fand ihn ſchon in einem durch Oplum ſehr 
geſchwächten Zuſtande, und am Dienftag früh ſtarb er im Gefängniſſe an 
den Folgen einer ſehr ſtarken Doſis von Opium, die er genommen hatte, 
um ſich der feiner harrenden Schande zu entziehen. 


In einer Kohlenmine bel Whitehaven 


find am 24ftem durch ein ſchla⸗ 


gendes Wetter 34 Arbeiter ums Leben gekommen. (Vergl. die geſtr. Brest, 
Ztg.) Obgleich die Grube eine Tiefe von 95 Fathoms hat, ſo ſchlug doch 


die Flamme welt üder ihre Mündung bervor und ſchleuderte die Körbe hoch 


in die Luft. Einen Augenblick vor der E 


rploſton ſtiegen 2 Männer und 


2 Kaaben in einem Korb hinab; diefe wurden unterwegs von dem Stoße 
ereilt und wie aus einer Kanone in die Höhe geſchleudert. Drei von ih: 


nen fielen bewußtlos zur Erde, mehr oder 


weniger entfernt von der Grube, 


kamen aber wieder zu ſich; der vierte, ein Mann, war nicht ſo glücklich, 
er ſtürzte East eine in die Grube hinab, wo er am Boden zerſchmet⸗ 


tert gefun 


wurde. Die 34 verunglückten Arbeiter fand man alle In 


einem Seltengange beifammen, Man vermuthet, daß das Unglück durch 
dle Unvorfichtigkeit eines der mit umgekommenen Aufſeher entſtanden ft, 
welcher, nach Ausſage eines Arbeiters, in den Gängen ein gewöhnliches 
Licht zu tragen, und feine Davy ſche Scherheitslampe nur bei Unterſuchung⸗ 
der Werke zu benutzen pflegte. Auch 6 Pferde find. bei dieſem Unglück uw⸗ 


gekommen. Der Geldverluſt iſt ebenfalls 


bedeutend. Der Beige, Hirr 


Curwen, iſt untröſtlich; ein ähnlicher Unfall, der freilich nicht ſo viel Men⸗ 
ſchenleben gekoſtet wie der gegenwärtige, war vor kurzer Zelt in einer an⸗ 


dern ſeiner Gruben vorgekommen. 


an einem Orte lag er 1 Fuß tief. 
Frank r 


In einigen weſtlichen Gigenden iſt am 138ten d. viel Schnee gefallen; 


e i ch. 


Paris, 2. Novbr. Die Leſe aus den Pariſer Blättern falt ſpär⸗ 
lich aus; von neuen Thatſachen iſt nichts zu melden. Die Journalpole⸗ 
mik dreht ſich um die Kölner Unruhen, und die Kriegsgerüchte aus Oſtin⸗ 


dien. Da die Vorgänge am Rhein ganz 
dert werden, ſo iſt nicht zu verwundern, 


entſtellt und übertrieben geſchil⸗ 
daß es denen am Ganges und 


Indus nicht beſſer geht. Der Patriarch deselberalismus, der Coaſtitutio⸗ 


nel, weiß ſich in den Bulletins aus B 


— 


ombay und London nicht zurecht 


Vor einiger Zeit fuhr er auch einmal init feinem Geſchirre aus, als ihn ein 
Jäger ſah und ihm zurief: er ſolle ſich mit ſeinem Boote bei Seite wenden, 


Hofſtaate und den Miniftern 


— 1916 — 8 


zu finden. Er fragt in beſcheidentr Unbefangenheit: „Schlägt man ſich, 
um den Schach von Perſien zu verjagen, oder um die Ruſſen zu hindern, 
nach Indien vorzurücken? Welcher Fürſt iſt deſtimmt, über Cabul zu herr⸗ 
ſchen? Iſt es Kam Ram oder Soojah? Sind die indiſchen Raſahs — 
vom Birmanenkönig an bis zum letzten Häuptling — für die Ruſſen oder 
für die Engländer? So fragt man ſich, wenn man die engliſchen Jour⸗ 
nale geleſen hat, denn «6 iſt unmöglich, aus dem Chaos von Berechnun⸗ 
gen, Campagne planen und widerſprechenden Angaben eine klare Anſicht zu 
gewinnen.“ In London iſt man von dem erſten Schrecken oder von der 
erſten Freude ſchon zurückgtkommen; dle Blätter vom 30. Oktober unter⸗ 
ſuchen ganz ruhig, wie nahe oder wie ferne die Gefahr liege, womit Ruf: 
land das britiſche Indien bedtohe. 


Die Wohnung eines Herren Schwarz, der von Frankfurter Häuſern 
nach Paris geſandt worden war, um Lotterie⸗Looſe abzuſetzen, ward 
vorgeſtern von der Polizei durchſucht. Herr Schwarz war nicht zu Hauſe, 
aber die vorgefundenen Papiere veranlaßten den Politzei⸗Kommiſſarius, eis 
nem Buchhändler in der Rue Rameau einen ähnlichen Beſuch abzuſtatten. 
Er fand daſelbſt nicht allein eine Menge von Lodſen, ſondern auch den 


Herrn Schwarz ſelbſt, der ſogleich ſammt dem Buchhändler gefänglich ein⸗ 


gezogen wurde. : 


‚Die Herren Gebrüder Köchlin in Mühlhauſen haben den biefigen 
Blättern nachſtehendes Schreiben zugefendet: „Zwei Parifer Zeitun⸗ 
gen, der „Actlonair“ und der „Phare induſtrlel“ melden, daß wir das Un⸗ 
ternehmen der Eifenbahn von Straßburg nach Baſel zu liquidiren beab⸗ 
ſichtigten. Daß dieſe Idee der Liquidation einige Perſonen beſchäftigen 
mag, läßt ſich, bis auf einen gewiſſen Punkt, erklären; aber uns derglei⸗ 
chen Abſichten unterlegen, ift ein Irrthum oder eine Verläumdung, gegen 
die wir aus allen Kräften proteſtiren. Darchdrungen von dem Umfange 
der Verpflichtungen, die wir nicht leicht ſinnigerweiſe, ſondern ſehr ernſtlich, 
ſowohl gegen das Land, als gegen dle Actlonaire übernommen haben, iſt 
8 für uns ein Ehrenpunkt, dieſelben auf loyale Weile zu erfüllen. Mö⸗ 
gen unſere Mitbürger daher ganz rubig fein; von welcher Seite her uns 
auch unwürdige Vorſchläge komnen ſollten, wie werden fie immer nur mit 
Verachtung aufnehmen. Unſere ganze Zeit und unſere ganze Thaͤtigkeit 
werden der Ausführung eines Planes gewidmet fein, der, wie wir feſt 
Üderzeugt find, zum Beſten Aller ausſchlagen wird.“ 

Spanien 

++ Azcoitia, 21. Oct. (Privatmitt.) Ich ſende Ihnen anbei das 
neueſte offizielle Bülletin aus dem Königlichen Haupt⸗Quar⸗ 
tier. — Am 17. d. überſchritten J. M. dle Königin Donna Maria 
Thereſla von Braganza und Bourbon und S. Königl. Hoheit der 
Prinz von Aſturien, glücklich dle franzöſiſche Grenze und trafen um 
7½ Ühr in Ellzondo ein. Am folgenden Tage, am 18ten, fpeiften fie 
in Santeſtebar und übernachteten in Leiza, und am 1 ten in Toloſa, wo 
fie, wie in allen andern Städten, durch die fie gekommen, mit allen Au: 
ßerungen der Freude und aller rührender Ergebenhelt, deren bie grinzenloſe 
Lopalftät dieſer heldenmüthigen Provinzen fähig war, empfangen wurden: 
dle überraſchende Kunde von einem fo glücklichen Ereigneß hatte dleſelben 
in einen Taumel des Entzückens verſebt. In demſelben Augenblicke, wo 
man ſie im Königl. Hauptquartier erfuhr, brach S. H. der Infant Don 
Sebaſtlan Gabriel mit einem Thelle ſeines Hofſtaates, dem Adjutanten S. 
M., dem General Don Joſe Uranga, einem Plket der berlttenen Ehren⸗ 
teibwache, und einem andern Kavaleriepiket, welches die Escorte der Fahne 
der Generaliffima bildete, von Elorrlo auf, um mit feinen erhabenen Bluts⸗ 
verwandten zuſammenzutreffen. Nachdem er die ganze Nacht vom 18ten 
zum 19ten unterwegs geweſen wat, begrüßte er J. M. und S. K. H. 
an der Grenze von Veraſtagul; in Leiza hatten ſich auf Anordnung des 
Königs D. Joſe Maria Teijelro, und vorher in Ellzondo der Auditeur des 
oberſten Teibunals, D. Juan Echeverria, zu ihren Befehlen gestellt, und in 
Toloſa war die halbe Compagnie der Ehrenwache zu Fuß aufgezogen. Am 
19ten um 11%, Uhr begab ſich Seine Majeſtät der König mit ſeinem 
im Hauptquartier, von Elorrlo weg, 

und erreichte, bevor es Nacht wurde, Azcoltia. Nach dieſer Stadt waren 
J. M. und JJ. HH. am 20ſten um 8½ Uhr des Morgens abgereift. 
Der prächtigſte Sonnenſcheln leuchtete, die Atmoſphäre war rein und klar: 
es ſchien, als gefalle ſich auch die Natur darin, an der allgemeinen Fröh⸗ 
lichkeit Thell zu nehmen. Um 9½ Uhr verlieh der König Azcoitia, von 


„feinem Hofſtaat, dem Kriegsminiſtet und einem ſeiner Adjutanten, dem 
Belgadler Baron de los Valles begleitet, um dle Königin zu empfangen: 


dleſes rührende Schauſplal fand auf dem Wege in faſt gleicher Entfer⸗ 


nung von beiden Orten ſtatt, und die vereinigten Majeſtäten⸗Hohel⸗ 
ten ſetzten ihre Reiſe mit beiden Suiten in der Richtung nach der Stadt 


fort, von deren Eingang aus das fünfte Bataillon Alava, dem die Ehre 
des Dienſtes bei J. M. zu Theil wurde, und die Ehrenc ache aufgeſtellt 
war. S. M. der König und S. K. Hoheit der Prinz von Aſturien be⸗ 
eilten ſich, um in die Nähe von Afpeitla zu gelangen, und, indem ſie 


5 ſich zu Fuß an dle Thür ihrer Wohnung im dortigen köniolichen Quar⸗ 


tier, dem Palaſt des treuen Dieners S. Maj., des Herzogs von Granada 


de Ega begaben, erwarteten fie die Königin, mit der ihr königlicher Sohn, 


der Infant Don Sebaftian Gabriel ankam, der fie nach der in ſolchen 
Fällen gebräuchlichen Etikette bis zu der Wohnung, dle vor der Hand zu 
dleſem Behuf beſtimmt worden war, begleitete. Nachdem ſie eine kurze 
Weile, dis um 1 Uhr, geruht hatten, verfügten ſich Ihre Majeſtät mit 
Ührer Hoh., von dem ganzen königlichen Hofſtaate und den Adiutanten S. 
M. gefolgt, nach dem großen Saale, der zur feierlichen Matification des 
Ehebundes in Stand gefegt war, welcher zwiſchen Ihren Majeftäten in 
der Stadt Salzburg am 2. Fabr. d. J. durch die Vollmacht eingegangen 
worden, welche der König feinem. dienſithuenden Kammerherrn, dem Mar: 
cheſe von Obando übertragen hatte. Vorgeleſen wurde die Akte des Ehe⸗ 
gelöbniſſes von dem Staatsſecretalr Don Joſe Arias Tejtiro, der behufs 
dieſer Handlung zum königlichen Notar ernannt worden war; die kirchliche 
Cetemonlſe verrichtete der Bifhof von Leon, der apoſtollſche, mit der nö⸗ 
thigen Vollmacht verſehene Legat; als Zeugen hatte S. M. der König aus⸗ 
erſehen die Herren: J. Fray, Cirllo Alameda, Erzbiſchof von Cuba, 
Staats⸗Rath; Marcheſt von Valdespina, Spaniſcher Grande erſter 


Klaſſe, Staats⸗Secretair im Krieges Departement, D. Pedro Alcantara 
Diaz de Labandero, Staats⸗Seerttalr, Don Juan Baptiſta de Erro, 
Staatsratb, Großkreuz des kön. Span. Ordens Carls III. und den Her⸗ 
zog von Granada de Ega, Spaniſcher Grande erſten Ranges, General der 
Königl. Truppen. Hierauf begaben ſich J. J. M. M. und H. H. mit 
demſelben Gefolge in die Parochlal⸗Kirche der Stadt, wo ein feierliches 
Tedeum, intonitt vom Biſchof von Leon, dem Allmächtigen als Dankſa⸗ 
gung geſungen wurde: nach deſſen Beendigung gingen die Königl. Häup⸗ 
ter wieder nach dem Palaſt und zogen ſich in ihre Gemächer zurück. — 
um 6½ Uhr Abends fand wegen des allgemeinen Handkuſſes ein außer⸗ 
ordentliches Zuſtrömen von Leuten von Auszeichnung aus allen Ständen 
ſtatt. Die Stadt war erleuchtet und unter den Kunſt⸗Feuerweiken und 
andern Freudenäußerungen der Bewohner des Landes [pielte die Ka⸗ 
pelle der Leibwache Seiner Maſeſtät vor dem Palaſt nach dem Za⸗ 
pfenſtreich eine Serenade, welche J. Maj. und Hoh. von elnem Balkone 
anzuhören geruhten. — Liebenswürdigkeit und eine Menge ausgezeichneter 
Eigenſchaften ihrer äußern Erſchelnung ſowohl als ihres Innern, ſchmücken 
J. Maj. die Königin; die unſchuldsvolle Leutſeligkeit und der anziehende, 
bezaubernde Anblick des Prinzen von Aſturlen nimmt alle Herzen gefangen 
und erregt die Bewunderung aller, die ſich ihm nahen durften. Die Trup⸗ 
pen und die Städte diefer fo treuen Provinzen find von unſägllchem Ju⸗ 
bel ergriffen, und ganz Spanien wird mitten in der Sclavtrei, welche den 
größeren Theil deſſelben gleichwohl unterjocht, den für immer denkwürdigen 
Tag feiern, an welchem unſer geliebter Monarch die tugendhafteſte Furſtin 
mit auf feinen Thron ſetzte. Eine zärtliche Mutter der Spanier, deren 
wahre Bedürfniſſe Beide ſowohl kennen, ſieht fie an ihrer Seite den wür⸗ 
digften Fürſten, um erhabene Tugenden und das väterliche Scepter der 
Oberherrlichkelt fernerhin zu wahren, weichts der Himmel in ſelner Gnade 
dieſer heldenmüthigen Nation zugewieſen hat, um ſie von ſo vielen Unfäl⸗ 
len wieder herzustellen, die Empörung zu enden, die tiefen Wunden zu hel⸗ 
len, welche fie unglücfeligee Weiſe empfangen, ihren alten Ruhm zu er⸗ 
neuen und ihre Zukunft zu ſchaffen. 


„1 Spaniſche Grenze, 28. Oktbr. (Privatmitth.) Folgendes iſt 
das Programm der Feſtlichketten zu Ehren der glücklichen Ver⸗ 
bindung unſerer erhabenen und vielgeliebten Monarchen, 
Don Carlos V. und Maria Thereſia von Braganza und Bour⸗ 
bon, welche in Toloſa auf Anordnung der Ayuntamiento dieſer edlen 
und getreuen Stadt den 28ſten, 29ſten und 30ſten d. M. ſtatthaben follen, 
— Beil Anbruch der Nacht des 27 ſten werden dle Feſtlichkriten der folgen⸗ 
den Tage durch das Geräute dir Glocken, durch Trommelwirbel und Kano⸗ 
nenſchüſſe angekündigt werden. — Am 28ſten, Sonntags, nachdem die er⸗ 
ſten Glückwünſche in Empfang genommen ſein werden, wird um 10 Uhr 
in der Kirche ad St. Mariam ein feierliches Hochamt mit Meſſe und 
Tedeum, um dem Allerhöchſten den gebührenden Dank zu etweiſen, abge 
halten werden, welchem dle Ayuntamiento und die andern Behörden und 
Corporat onen betwohnen ſollen, worauf auf dem neuen Platze ein Wett⸗ 


rennen junger Kühe abgehalten wird. — Im Laufe des Nachmittags ſoll 


dann der uralte, ſchöne und berühmte Tanz, Bordon dansaris (Baskiſcher 
Volkstanz), aufgeführt werden, wotauf die Ayuntamiento, welcher jener 
Zug, dem Gebrauche zufolge, vorangeht, in die Marſenkirche zurückkehrt, 
um die Vespern und den h. Roſenkranz zu hören. Die Ayuntamiento 
wird alsdann die Kirche mit den nämlichen Feierlichkeiten verlaſſen, und 


fi) in den Rathsſaal auf dem neuen Platze begeben, wo das Wettrennen 


der jungen Kühe wiederholt wird. Hierauf werden die verſchledenen Na⸗ 
tlonaltänze beginnen, unter welchen man außer dem Bordon dansaris 
noch beſonders den feierlichen Loreico (Geſang) der Ayuntamſento bemer⸗ 
ken wird. Abends follen auf demſelben Platze bei dem Schalle der Tam⸗ 
bourins und dem Platzen der Feuerwerke Freudenfeuer abgebrannt werden. 
Am 29ften werden die Feſtlichkelten durch den Wettlauf eines jungen, am 
Selle geführten Stleres eröffnet werden, und Tambourins werden die Stadt 
in Alarm ſetzen. Während des Morgens wird der Espata dansaris 
(Schwertertanz) auf den Straßen aufgeführt werden. Nach dem Gottes⸗ 
dien® wird ſich die Ayuntamlento, angeführt durch die Schwerttänzer, auf 


den Balkon des Rathsſaals auf dem neuen Platze begeben, wo man zwei 


junge Stiere probiren wird. Um 3 Uhr biginnt die Novillada (Wettlauf), 
von fünf Navarreſer Stieren, gehetzt und angetrieben (banderilleade) durch 
dle Guipuscoaiſche Geſellſchaft der Torttadors, Antonio Muarte (el Za- 
paterillo) und Joſe ventura Caca (el Marinero) an der Spſtze. In 
der Nacht werden Freudenfeuer abgebrannt und Wettläufe in den Straßen 
abgehalten werden, nebſt ſchören Feuerwerken, wobel man einen Sternen⸗ 
tempel mit der Inſchrift: „Vivan S. S. M. M.‘“ bemerken wird. — Am 
30ſten wird man des Morgens zwei Stiere probiren und am Nachmittage 
werden, wie am 29ſten, fünf Stiere um die Wette rennen.) Die Fe ſi⸗ 
lichkelten bleiben dieſelben, wie am vorhergehenden Tage, nur anſtatt der 
Feuerwerke und des Espata dansaris wird der Schildtanz (Broqueles 
dansaris) aufgeführt, mit den Inſtrumenten, deren ſich die alten Bas⸗ 
congados (Basken) bedienten. Der Platz wird vom erſten Tage an mit 
Triumphbögen geziert fein, die Fagd des Hauses der Ayuntamiento wird 
eine ſchöne Perſpektive mit Inſchriften in Basklſcher und Caſtillaniſcher 
Sprache zeigen, ſo wie einige allegoriſche, auf die Feſtlichkelten bezügliche 
Gemälde. Im C/ntrum erſcheint ein Transparent mit den Anfangs buch⸗ 
Raben der Namen JJ. MM. Während der drei Tage werden zwei Maſt⸗ 
bäume auf dem Plage ſtehen, mit Geſchenken belaſtet, welche Derjenige 
erhält, der fie herunterholt. : 


„) Namen der Stiere: 1) der unerſchütterliche, 2) der Muthige, 82 der Vor⸗ 
ſichtige, 4) der Kühne, 5) der Unbeſiegliche, 6) der Graufame, 7) ber Un- 
zaͤhmbare, 8) der Wüthende, 9) der Liſtige, 10) der Bapfere, — Man hat 
Anſtalten getroffen, daß die Stiere am 29ſten aus Navarra ankommen. Kamen 
fie aber wegen eines Unvorhergefehenen Zufalls fpäter, 10 würden die Stier⸗ 
kaͤmpfe auf einen andern Tag verſchoben, und an dem Bage, wo ſie ausfallen, 

andere Feſtlichkeiten an ihrer Stelle zum Beſten gegeben werden. 
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Redaction: E. v. Vaerſt und H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 
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Mit einer Beilage. 


Beilage zu 


’ Theater: Nachricht. 
Sonnabend — 10. Novbr.: „Das Schloß am 
Aetna.“ Oper in 3 A. von Marſchner. 
Sonntag den 11. Nov.: „Donna Diana.“ Luft: 
ſpiel in 5 Akten von Weſt. Donna Diaua, 
Die. Denker, vom K. K. Hoftheater zu Wien. 


a Entbindungs Anzeige. 

Allen meinen Freunden in der Nähe und Ferne 
zeige ich hierdurch ganz ergebenſt an, daß meine 
innig geliebte Frau, Emilie geb. Gerſtmann, 
am ten d. Mes. von einem geſunden Mädchen 
glücklich entbunden worden iſt. 

Oels, den 7. Novbr. 1838. 9 

Mittmann. 
Entbin dungs⸗Anzeſge. 

Die am Sten d. M. Nachmittags 1 Uhr er⸗ 
folgte glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau, 
von einem muntern Knaben, beehrt ſich, entfernten 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen: 

Hultſchin, im November 1838. 

Bernhard Friedländer. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die Nachts 2 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner innigſt geliebten Gattin Ro ſa lie, 
geborne Zülzer, von einem gefunden Mädchen, 
zeigt hiermit ergebenſt an: 

- Breslau, den 9. November 1838. 
5 Louis Brück. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute Nachmittag um 2 Uhr entſchlief ſanft in 
Folge der Bruſtwaſſerſucht nach langen Leiden un⸗ 
fer geliebter Vater, der Secretair Samuel Gott: 
lob Schober, im faft vollendeten 78ſten Jahre, 
was wir tiefbetrübt entfernten Freunden und Be⸗ 
kannten hiermit ergebenſt anzeigen. 

Kotzenau, den 4. November 1838. 

Ernſt Schober, Oberlandesgerichts⸗ 
Aſſeſſor. 
Wilhelmine Schober. 
Auguſt Schober, Kandidat des 
Predigt⸗ Amts. | 


Kroll's Wintergarten. 
Sonntag den 11. Nov. Konzert. 
Vorzutragende Sachen: 

1. Ouverture (troisieme) de Kalliwoda. 
2. Hof⸗Ball⸗Walzer von A. Hänſel. 
3. Champagner⸗Galopp von Lanner. N 
4. Brüſſeler Spitzen⸗Walzer von J. Strauß. 
5. Ouvertute aus der Oper „Corradino“ von 
Roſſini. 
6. Mille⸗Fleurs⸗Walzer von Lanner. 
7. Introduction aus der Oper „Andreas Hofer“ 
von Roſſini. 6 
. Ouverture aus der Oper „dle Veſtalin“ von 
Spontini. 5 


je) 


9. Die Lebenswecker, Wiener Walzer v. Lanner. 


10. Ouverture (premiere) von Hummel. 
11. Finale aus der Oper „Zampa“ von Herold. 
12. Erinnerung an Deutſchland, Wiener Walzer 
von J. Strauß. 
Anfang 3 Uhr. Entıer 10 Sgr. 
Dienstag den 13. November 
wird der Akad. Musik-Verein, unter Leitung 
seines zeitigen Dirigenten, vor dessen Ab- 
ange nach Russland, 
ein Concert 
im Musiksaale der Universität geben. 
I. Ouverture u. Chor aus dem Bergmönch, 
von Wolfram. 
2. Concert-Pièce. a 
3. Chor aus Norma, von Bellini. 
4. Froschlied, von Bierey. 


5. Ouvert. a. Falkners Braut, v. Marschner. 
6. Chor aus der Felsenmühle, von Reissiger. 
7. Concert-Pitce. 
S. Der 150. Psalm, v. Berner. 
9. Lebewohl ans Vaterland, Gedicht von 
Kudrass, Musik von Ed. Tauwitz. 
10. Gaudeamus igitur, Ouvert. v. Schneider. 
Billets à 8 Ggr. sind in den resp, Musi- 
kalien-Handlungen und Abends an der Kasse 
a 12 Ggr. zu haben. 
Anfang 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr, 
Die Direktion. 
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Sonnabend den 10. November 1838. 


Senad ages de 
Heute Sonnabend den 10. 
November i 
zweite 


musikalische Soirée 
(im Saale des Hotel de Pologue) 
Abends 7 Uhr 
von 4 
Alois Tausig, 
Pianist aus Wien. 
Einlasskarten à 15 Sgr. sind 
bei Herrn Cranz zu haben. 
FFF RO 
Die Sing- Akademie setzt heute ihre 
Vorübung aus. 


Im Verlage von Ferdinand Richter in Magde⸗ 
burg iſt erſchienen und bei C. Weinhold in 
Breslau (Albrechtsſtraß⸗) zu haben: 
Köhler, L., Toilettengeſchenk für 
feine Leute, oder neueſte, faßliche Anwelſung, wie 
man ſich alle zur Toilette gehörigen Gegenſtände, 
als: Pomaden, Paſten, Zahnpulver, Zahntinktu⸗ 
ren, unfhädlihe Schminken, Waſchpulver, wohl⸗ 
rlechende Seifen und Waſſer und einige der be⸗ 
währteſten Schönheitsmittel ſelbſt mit leichter 
Mühe und geringem Koſtenaufwande anfertigen 
kann. 7 Sgr. 6 Pf. 

An ähnlichen Werken war zwar ſchon längſt 
kein Mangel mehr, aber noch fehlte es an einem 
ſolchen, das bei einem wohlfeilen Preiſe nur be: 
währte und unſchädliche Mittel enthielt. Wäh⸗ 
rend die in den meiſten andern Büchern gegebe⸗ 
nen Anwelſungen der Art find, daß fie Schönheit 
und Geſundheit eher untergraben, als befördern, 
dürfen die im obigen Werke enthaltenen Mittel 
ſaͤmmtlich ohne Bedenken gebraucht werden. 


Bei C. Weinhold, 
Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſt⸗ 


a handlung 
in Breslau (Albrechtsſtraße Ne. 53) 
find alle für das Jahr 1839 erfchienenen 


Taſchenbücher und Kalender, 
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fo wie überhaupt alle in öffentlichen Blättern, be⸗⸗ 


ſonderen Anzeigen oder Katalogen empfohlenen 
Bücher und Muſikalien jederzeit und zu den 
feſtgeſetzten Preiſen zu erhalten. 
Alle engliſchen Taſchenbücher für 1839 
find ohne Ausnahme auch durch mich zu beziehen. 
Hieſigen, ſo wie Auswärtigen, die in der Wahl 
der Taſchenbücher nicht feſt entſchoſſen ſein ſollten, 
gewähre ich ſolche ſämmtlich, oder auch zum Thell, 
auf kurze Zeit zu gefälliger Anſicht, und ſehe des⸗ 
fallſigen geehrten Aufträgen entgegen. 
a C. Weinhold. 


Ludwig 


Ganz vorzügliche neue Musikalien bei 
FE. E. C. Lea in Breslau, am Ringe 
Nr. 52: a SER 
Ein Schottischer und zwei Geschwind- 
Märsche, aus der Oper Virginia, von 
Seidelmann, für's Pianoforte arrangirt 
von Demuth, Kapellmeister der Sten 
Schützen- Abtheilung. Preis 5 Sgr. 
2 Walzer, 2 Galoppen und 2 Schottische, 
aus der Oper: Der treue Schäfer, von 
A. Adam, für das Pianoforte. 5 Sgr. 
Manöver-Galopp, für das Pianoforte von 
F. Olbrich. 2%, Sgr. 
Salzbrunner Colonaden — Erheiterungen, 
2 Galoppen, 2 Schottische, 1 Länder und 
1 Recdowa, für das Pianoforte von A. 
Heidenreich, 5 Sgr. en 
Andenken an Fürstenstein. Walzer für 
das Pianoforte von F. Olbrich. 10 Sgr. 
Neueste Börsenbalitänze. 1 Walzer, drei 
Schottische, 4 Länder, 3 Galoppen und 
1 Masurek, für das Pianoforte von F. 
Olbrich. 10 Sgr. 
Dragoner-Allfärtty- Marsch. Nach deni 
Dragoner -Lied vom jährigen Krieg, 
für das Pianoforte arrangirt von Ed 
Tauwitz. händ. 5 Sgr. 4händ. 7 / Sgr. 
So eben iſt erſchienen das 8 


Erſte Supplement 


zu dem Kataloge meiner 


Leſe⸗ Bibliothek, 


die neueſten deutſchen, franzöſiſchen und 


engliſchen Werke umfaſſend; als Einleitung 
iſt eine 
gedrängte Ueberſicht 
der ſchönen Literatur Deutſch⸗ 
lands 


von Leſſing bis auf die neueſte Jeit 


beigegeben. Preis 3 Sgr.; der Katalog komplett, 
13 Bogen über 5500 Bände enthaltend, 8 Sgr. 
— Proſpektus über Bücher⸗, Journal⸗ und 
Taſchenbuchzirkel gratis. f 


FJ. Urban Kern, 
Eliſabeth⸗ (Tuchhaus⸗ Straße Nr. 4. 


Von der Frankfurther Martlni⸗Meſſe zurückge⸗ 
kehrt, zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich 
mein Lager wieder auf das Geſchmack vollſte und 
Beſte aſſortirt habe. Beſonders erlaube ich mir, 
dle neueſten wollenen und ſeldenen Mäntel⸗Klei⸗ 
derſtoffe, alle Farben glatte und figurirte Thi⸗ 


bets, ebenſo glatte fagonnirte feidene Zeuge, Echar⸗ 5 


pes, Collſers, Chenille-Tücher u. ſ. w. zu em⸗ 
fehlen. . 5 
C. Hirſchmann. 
Kreutzburg, den 9. November 1888. 


„ a 


in einer neuen, ſehr eleganten und wohlfeilen Ausgabe. 


Im Verlage der Buchhandlung Jo ef Mar 
nen und zu haben: 


und Komp. in Breslau ſind ſo eben erſchie⸗ 


Ludwig Tieck 's geſammelte Novellen. 


Vermehrt und verbeſſert. 5 


Afte Lieferung. Ates bis Ates Bändchen. Zweite Auflage. 8. 1839. Sauber 


geheftet. 


3 Rtlr. 


e 70 Bogen. 3 Rtlr. 7 
2te Lieferung. Stes bis 8tes Bändchen. 8. 1839, 


Sauber geheſtet. 89 Bogen. 
18 Gr. Ita | 


Die neueſten Novellen des jetzt lebenden erſten deutſchen Dichters erſcheinen vollſtändig geſam⸗ 


melt, mit neuen noch nicht gedruckten Dichtungen vermeh't, in fortlaufender Folge. 
in Druck und Papier iſt durchaus korrekt, ſauber und elegant und der Preis auf das Biligſte ges. 


Die Ausſtattung 


ſteut. — Das gebildete Publikum bat dieſer Novellen⸗Ausgabe bereits. feine volle Theilnahme zuge: 


wendet; ſchon wurde eine zweite Auflage der erſten Lieferung nöthig. 


Dieſe Theilnahme, es ſſt 


nicht zu zweifeln, wird ſich noch ſteigern, denn, wie der Dichter in der Vorke de fo ſchön fagt: 
„Apollo in lichten Regionen bleibt doch ſtets der heitere Gott, ob auch immer Lar⸗ 
ven und geſpenſtige Geſtalten tief unten im Nebel des Muſenberges ſchwärmen 


und tanzen.“ — 


Der Druck einer dritten Lieferung mit neuen Dichtungen: der Schubgeiſt, Abend⸗ 
geſpräche, die Glocke von Aragon, wird fo eben vorbereitet, und gebildete Leſer werden auch 
diefe neuen Gaben des berühmten Autors mit Vergnügen empfangen und ſich daran erfreuen, 


1 


** 
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Eiterariſche Anzeigen. 
Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, 


in welcher — ausser den nachstehenden Werken — alle von irgend einer Buchhandlung durch 
öffentliche Blätter, besondere Anzeigen oder Cataloge empfohlenen Bücher und Journale des 
8 In- und Auslandes jederzeit vorräthig sind. 


Geſchichte der evangeliſchen Miſ⸗ 
ſtons⸗Anſtalten zu Bekehrung der Heiden in 
Oſtindien. Herausgegeben von Dr, H. A. Nie 
meyer. 838 und 848 oder 7ten Bandes 118 
und 128 Stück. 4. 1 Thlr. 12 ½ Sgr. 

Günther, J., Lehrgang des Unter⸗ 
richts im deutſchen Styl für Lehrer an mittle⸗ 
ren und höheren Bildungsanſtalten der weibli⸗ 
chen Jugend. gr. 8. 1 Thlr. 15 Sgr. 

NR., Iſt Horatius ein klei⸗ 


Bel Ferdinand Hirt in Breslau iſt er⸗ 
ſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
T. Fla vii Syntrophi instrumen- 
tum donationis ineditam. Edidit et 
illustravit Ph. Eduard. Huschke. 
36 Seiten. 4. Nebſt einem fac simile 
in Steindruck. Sauber geheftet. 20 Sgr. 
Der Inhalt diefer für Juriſten und Philologen 
0 ee im D Bee Breslauer ſu⸗ Hanow 
riſtiſchen Fakultät zur Doktor⸗Jubelfeler des Ge: ae x 5 
1 Juſtizraths Hugo in Enns verfaßten ner Dichter? Ein Beitrag zur 3 
Schrift iſt eine vom Profe ſſor Ritſchl neu ent: des Horatius. E 5 8 10 . 
dackte römiſche Schenkungsurkunde aus der beften Junker's Exempeltafeln, as iſt: 
Zelt, das größte und bedeutendſte Dokument dleſer 144 Tafeln mit beinahe 2000 abgeſondert aus 
Art, welches ſich aus dem Alterthum erhalten hat. gerechneten zweckmäßigen Exempeln. Ein un⸗ 
Die dom Htrausgeber hinzugefügten, ſprachlichen] entbehrliches Hülfsmittel beim Rechnenunterricht 
und ſachlichen Erläuterungen erſtrecken ſich zugleich! in Volksſchulen. 6te verbeſſerte Auflage. 8. 
über eine Reihe von andern, bisher noch nicht hin⸗ 5 „ . 20 Sgr. 
reſchend verſtandenen Inſerſptlonen. — — Dieſelben Tafeln für die Preu⸗ 
Früher erſchten bei demſelben Verleger: filden Staaten. Tte verbeſſerte Auflage. 8. 
Grundriß zu Profeſſor Huſchke's Vorle⸗ ! ; ß 20 Sgr. 
fungen über Geſchichte und Inſtitutionen Juvenalis, D. Junius, Satiren. Ueber- 
des römiſchen Rechts, vorzüglich des Pri⸗ setzt und erläutert von Dr. W. E. Ne 
vatrechts. (Statt handſchriftlicher Mit. ber (Professor und Director der Gelehr- 

8 1 775 tenschule zu Bremen). gr. 8. . 2 Kthlr. 
theilung abgedruckt.) Preis 7% Sgr⸗ 10 Sgr. 
Geheftet 9 Sgr. ren 
e S9 — [Bei Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und 
Bel A. Förſtner in Berlin iſt fo eben er⸗ bei Ferdinand Hirt in Breslau und Pleß zu 
ſchienen und in Breslau und Pleß vorräthig 


en haben (Breslau am Markt Nr. 47): 
bei Ferdinand Hier (Breslau, am Markt arbonnier's 


Nr. 47): 1 REEL 

Jahresberichte über die Fortſchritte neu erfundene Weckerglocke 
der Forſtwiſſenſchaft und forſtlichen : 
‚Naturkunde im Jahre 1836 und 1837, nabſt der neue Morgenwecker, 
Original⸗Abhandlungen aus dem Gebiete dieſer welcher bei allen Arten von Uhren, insbeſondere 
»Wiſſenſchaft. — Herausgegeben von Dr. . Stutz⸗ und Walt e angebracht werden 

tig, 2 8 x 4 
Prof 15 nn — re Für Uhrmacher, Mechaniker, Künftler und 


a I Nele. 5 Sar. Dilettanten. Aus dem Franzöſiſchen mit 16 
Inhalt: Jahresberichte 124 S. — Originglaphandl. Abbildungen. geh. 10 Sgr. 
Vergleichende Unterſuchungen über die Orgamifation des 
Stammes der einheimiſchen Waldbaͤume. 44 Seiten. 
28 Hft. gr. 8. br. 1 Rrhlr. 
Inhalt: Jahresberichte 86 Seiten. — Original⸗ 
1 8 55 5 Ueber den Raupenfraß im Koͤnigl. Charlot⸗ 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben, 


in Breslau und Pleß bei Ferd. Hirt 
(Breslau, am Markt Nr. 47): 


Hand buch 
für die 


an Hämorrhoiden Leidenden. 
Praktiſche Bemerkungen und Beobachtungen über 
Weſen, Urſache und Symptome und Behand: 
lung der Zufälle. Aus dem Franzöſiſchen nach 

der Sten Auflage. 8. Geh. 20 Sgr. 
Wir bemerken nur, ſtatt aller Empfehlungen dieſes 
8 Puflag esche 10 4000 Gremptaren) eefdfenen, 
gehende Apotheker, alphabetiſch geordnet und und daß daſſelbe durch die deueſche Bearbeitung eines 
herausgegeben von Franz Abel. Gr. 8. br. ausgezeichneten Arztes nur gewonnen hat. Es gibt tiber 


274 S. 1 Rthlt. 7% Sgr. alles auf dieſe Krankheit Bezuͤgliche den vollkommenſten 
und zugleich die Mittel, ſich ohne ärztliche Huͤlfe 


tenburger Forſte unfern Berlin, während des Sommers 
1887. 28 S. — Ueber die paraſitiſchen⸗Zweifluͤgler des 
Waldes. 32 S. a 


Fränkel, Dr. L., Handbuch für die 
Erkenntniß und Heilung der Kinderkrankheſten. 
Nach dem Engliſchen des Evanſon und Maun⸗ 
ſell, frei und mit ſteter Berückſichtigung der 

neuſten Erfahrungen deutſcher Aerzte bearbeitet. 
Gr. 8. XII. 716 S. 3 Rihlr. 15 Sgr. 
Kurzgefaſtte Drogueriewaarenkunde. 
Zum Gebrauch für Droguerie⸗Händler und an⸗ 


Sammlung auserwählter Heilformeln |-, u d er Zeit 
für die Therapie der Frauen⸗ und Kinderkrank⸗ FFC 
heiten. Entlehnt aus der Praris der derühm⸗]“ Bel Eduard Meißner in Leipzig find fo 

teſten Aerzte des In⸗ und Auslandes. — Nebſt ſeben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 

einer praktiſchen Abhandlung von Ramsbot⸗ haben, in Breslau und Pleß bi Ferdinand 


ham: Ueber die Behandlung der Entbundenen.] Hirt (Breslau, am Markt Ne, 47): 


7 1 Verlage ſind im Lauf 115 5 Elba und Waterloo. 
a unſerm Verlage find im Laufe dieſes Jah⸗ nalen 

res erſchienen und in allen Buchhandlungen des Ein AR Roman 

In⸗ und Auslandes zu erhalten, in Breslau und Ferd. Stolle. 


d. 1 7 
Pleß dei Ferd. Hirt (Breslau, am Markt (Fortſetzung von „1813“ von demſelben Verf.) 
3 Theile. 8. Belinpapier, 


Nr. 47): Seri 1251 2 GH 
Bibliotheca Seriptor. Latinor., curis Press 4 Thlr. 12 Gr. 
Vorſtehendes Gemaͤlde, die Ereigniſſe der Jahre 1814 


virorum doctorum emendata et commenta- 
riis instructa, consil. G. Bernhardy insti- und 1815 in hoͤchſt anſprechender Form darſtellend, ſchließt 
ſich an den im vorigen Jahre von demſelben Verfaſſer 


erſchienenen und mit ausgezeichnetem Beifall aufgenom⸗ 
menen hiſtoriſchen Roman „18 13“, (8 Thle. 4 Thlr. 
12 Gr.) an und wird ſich ebenfalls einer gleich guͤnſtigen 
Aufnahme zu erfreuen haben. ba 
Camelien. 
Novellen, Erzählungen und Genrebilder 
von Ferd. Stolle, 2 Thelle, 8., Velinp., 
geh., 2 Rthlr. 12 Gr.; 
Novellen von St. Nelly, ster Band, 
Velinp., geh., 1 Rthlr. 12 Gr.; 
welche als hoͤchſt anſprechende Lektüre gleichfalls 
beſiens empfohlen werden können. 


tuta, Pars I. V. T. Ciceronis libri. Tom. 


1. Brutum contin. 8maj. RE STE n 


. Auch u. d. Titel: 0 R 
Ciceronis, M. T., Brutus. Emendavit 
et commentarlis instruxit Henr. Meyer. 
Hiermit eröffnen wir eine Folge latein. Autoren, 
welche iheiis in den Kreis der Gymnaſien gehö⸗ 
ren, theils auch außerhalb des praktischen Geſichts⸗ 
punktes 5 mehr als mittelbaren Werth befit: 
zen, und nach den Wedürfniſſen unſerer Zeit mit 
Kommentaren ausgeſtattet werden. Einen Pra; 
numerations, ade Subſeriptions⸗ Preis ſtellen 
wir nicht, dagegen werden wir Schulanſtalten be⸗ 

ſondere Vortheile bewilligen, h 


8, 


* 


SGewerbe⸗Verein. 

Augemeine Verſammlung: Montag den 12. 
November Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 
—; ͤ N ͤ . TE 

Bekanntmachung. 

In Folge Allerhöchſter Genehmigung beabſichtigt 
das Königl. Preuß. Hochlöbl. Kriegs⸗Miniſterium 
dle Grundſtücke und Gebäude der zeither hier be⸗ 
ſtandenen Königl. Pulverfabrik im Ganzen, im 
Wege schriftlicher Submiſſton, auch Ricitation, zu 
verkaufen. 4 Ar 

Ein Situatſonsplan dieſes Etabliſſements und 
die näheren Verkaufs⸗Bedingungen können in der 
Expedition dieſes Blattes eingeſehen werden. Die 
Beſichtigung des Etabliſſements ſelbſt iſt zu jeder 
Ztit freſgeſtellt, zu welchem Behuf man ſich an 
den, in der Fabrik wohnenden Herrn Major Turte 
zu Auf e hat. 

uf Defondere portofrele Anträge zahlungsfaͤhiger 
Kaufliebhaber wird der Unterzeichnet: e 
dis Plans und der Verkaufs⸗Bedingungen verab⸗ 
folgen. 25 . 
Die bedeutende Ausdehnung des Terrains, die 
vielfach mögliche Benutzung der zahlreichen Ge: 
bäude, die Lage in der unmittelbaren Mähe der 
Reſidenz und der Königlichen und mehrerer Prlvat⸗ 
Eiſengleßereien und Maſchinenbauanſtalten, fo wie 
dicht am ſchiffbaren Spreeſtrome, machen das Ganze 
zur Anlage großer Fabrik⸗ Unternehmungen auf elne 
fo günſtige Weiſe geeignet, wie dies auf keinem 
andern Punkte der Umgebungen Berlins der Fall 
iſt. Nicht minder eignet ſich das Terrain, wegen 
ſeiner Lage zwiſchen der neuerbauten Friedeſch⸗ 
Wllhelms⸗Stadt u. Mohabit, vorzugsweiſe zur Ver⸗ 
einzelung an Bauunternehmer. ö 

Der Termin zur Eröffnung der Submiſſionen 
{ft auf den 2. April 1839 Vormittags 9 Uhr, 
in der Wohnung des Unterzeichneten, Markgrafen⸗ 
ſtraße Nr. 45 hie ſelbſt, angeſetzt; die Publikation 
wird in Gegenwart der erſchienenen Submittenten 
erfolgen. Dle ſchrlftlichen Gebote müſſen bis da⸗ 
hin, in einem beſondern Umſchlage verfiegelt, eins 
gegangen ſein. f dei 

In biefem Termine wird nach erfolgter Verlaut⸗ 
barung der Submilfionen noch eln Lieltationsver⸗ 
fahren ſtattfinden, bei dem das höchſte ſchelftliche 
Gebot das Minimum des zu bietenden Prelſes bils 
det. Sollten bel dieſer Kicitatlon gleiche Gebote 
geſchehen, ſo ſoll das Gebot desjenigen vorzugsweiſe 
berückfichtigt werden, r früher eine höhere 
Submſſſtonsofferte wie fein Miibieter gemacht hat. 

Der Zuſchlag bleibt jedoch ausdrücklich von der 
Genehmigung des Königl. Preuß. Hochlöblichen 
Kriegs⸗Miniſteril abhängig, deſſen Entſcheidung in⸗ 
nerhalb eines Monats a dato des Termins erfol⸗ 
gen wird. 5 

Kauftuſtige werden zu dleſem Termine hierdurch 
eingeladen. 5 5 

Berlin, den 28. Oktober 1888. 

Amelang, 

Könlgl. Juſtizrath und Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarlus beim Kammergericht ꝛc. 
Im Auftrage des Königl. Preuß iſchen 
Hochlöbl. Kriege-Minifterit: 


Verkauf don Bauholz. . 
Von den in den Etats⸗ Schlägen der Oberfbr⸗ 
ſterei Bodland, in den Forſtſchuß⸗Olſtrikten Ja⸗ 
ſchine, Damnſk, Sabinietz, Schumm und Buͤr⸗ 
tulſchütz pro 1839 zum Hlebe kommenden Bau: 
hölzern ſollen, höherer Anordnung zufolge, circa 
300 meiſt ſtarke Stämme, im Wege der Lielta⸗ 
tion, in dem, auf din 14. Novbr. c. zu Jagd⸗ 
ſchloß Bodland anſtehenden, und von des Vor⸗ 
mittags 9 bis Nachmittags 3 Uhr dauernden Ter⸗ 
mine öffentlich verkauft werden. — Kaufluſtige 
fegt Unterzeichneter biervon in Kenntniß mit dem 
Bemerken, daß die Verkaufs⸗ Bedingungen zu je⸗ 
der ſchicklichen Zeit hier eingeſehen werden können, 
ouch am gedachten Terminstage ſelbſt bekannt ge⸗ 
macht werden. Die Bauſtämme find übrigens 
gefällt, bereits bewaldrechtet und vermeſſen, und 
die königlichen Förſter: Schröter, Neuendorff, 
Helfer, Wernike und Radzay angewieſen, fels 
bige den Herren Käufern auf Verlangen vorzu⸗ 
zelgen. i hir 
Jagdſchloß Vodland den 6. Novbr. 1888. 
Der Königliche Oberförſter v. Hedema nn, 


; Bekanntmachung. 

Zum Verkauf des Bau: und Brennholzes in 
kleinen Pattiten und Looſen 26, bei dem Forſtte⸗ 
vlere Bodland im bevorſtehenden Winter 1889, 
werden nachſtehende Termine angeſetzt, als: 

I. Für den Na Jaſchine, Jagen 4, 6, 7, 
dir 26. Nope mber, 10, 24. December a. c., 


— 1919 


A 


Auffallend wohlfeil!! 


der 7. und 28. Januar, 16. und 27. Febr., * 
11 


7. und 23. März, 11. und 29. April 1889. 
II. Für den Forſtbelauf Damnik, Jagen 29, der 
20. November, 12. und 31. December a. c., 
der 14. und 26. Januar, 11. und 25. Fe⸗ 
bruar, 4. und 25. März, 18. April 1889. 
III. Für den Forſtbelauf Sabinletz, Jagen 86, 36, 
39, 47, 58, 56, der 21. November, 5. und 
27. December a. c., dir 12. und 31. Ja- 
nuar, 14, Februar, 2. und 20, Marz, 8. und 
IV. Für den Forſtbelauf Schumm, Jagen 100, der 
80. November, der 20. December a. c., der 
8. und 17. Januar, 1. und 21. Febr., 13. 
- März, 3. und 27. April 1839. 
V. Für den Forſtbelauf Kotſchanowitz, Jagen 103, 
der 19. November, 17. December a. c., der 
7. Februar, 6. April 1839. 
VI. Für den Forſtbelauf Loffkowſtz, Jagen 126, 
der 24. November, 22. December a. 0. 
VII. Für den Forſtbelauf Bürtulſchütz, Jagen 136, 
141, der 6., 14. und 29. December a. c., der 
9. und 23. Januar, 4. und 23. Februar, 9. 
or⸗ 


Die Termine werden jedesmal um 9 Uhr 
mittags eröffnet, und in den Förſterwohnungen der 
vorſtehend genannten Ortſchaften, mit Ausſchluß 
von Damnif und Sabinietz aber im hieſigen Ober⸗ 
förſter⸗Etabliſſement abgehalten wirden. Die Be: 
kanntmachung der Bedingungen erfolgt jedesmal 
vor Beginn des Termins, der Zuſchlag wird bei 
Errelchung oder Ueberbietung der Taxe ſogleich er⸗ 
theilt, und der Verkauf der Hölzer nur gegen gleich 
baare Zahlung an den mit anweſenden Forſt⸗Kaſ⸗ 
ſen⸗Rendanten Nowak ſtattfinden. 

Jagdſchloß Bodland, den 7. November 1838. 
Der Königl. Oberförſter v. Hedemann. 
Anzeige. 

Das auf der Werderſtraße sub Nr. 22 hieſelbſt 
jelegene, zum Nachlaß der verwittwet gemefenen 
Kaufmann Mil de gehörige Grun dſtück iſt erb⸗ 
theilungshalder zu verkaufen. Es grenzt gegen 
Abend an die Fährgaſſe und beſteht aus drei Wohn⸗ 
gebäuden, einem Treibhauſe und einem nicht unbedu⸗ 
tenden Garten, von welchem zur Oder ein Gang 
führt. Schulden ſind darauf nicht eingetragen. 
Usber das Nähere giebt Auskunft der 

Juſtiz⸗Commiſſarlus Hahn, 
Schuhbrücke Nr. 8, zwel Stiegen. 
Breslau d. 8. November 1888. 


Apothekenverkauf. 
Wir beabsichtigen, die hiesige Apotlieke 
nebst Haus zu verkaufen und ersuchen Kauf- 
lustige, ihre Gebote auf den 18, December 
d. J. Vor- und Nachmittags hier im zugehö- 
rigen Hause abzugeben und ihre Zahlungs- 
fähigkeit nachzuweisen. Die Verkaufsbedin- 
gungen sind wir auf frankirte Briefe gern 
mitzutheilen bereit. 
Sprottau d. 6. November 1838. 
j Die Erben 
des Apotheker Göppert jun. daselbst. 


Gaſthof⸗Empfehlung. 


\ 
!!!Herabgesetzter Preis! 
Statt früher für 
1% Rthlr. 


bekommt man bei mir jetzt 


Aagagnange e 
8 für T kk. 10 Car. & 
DO: OR RHOHOHOHONOHONO 
eine Kiſte, enthaltend 100 Stück 
gute Bremer Eigarren, 
eine ſehr ſchöne lederne Pariſer 
N Eigarren⸗Taſche, 
ein Käſtchen mit 80 St. Wiener 
MReibzündſchwamm, u. eine Stet: 
tiner Eigarrenſpitze. 


M. Schlochow, 


Albrechtsſtraße Nr. 24, 
neben der Poſt. 
. 
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Amerikaniſche Schreibmethode. 
Da ich auſſerhalb Breslau mehrere Engagements 
angenommen habe, welche ich baldigſt antreten muß: 
ſo erlaube ich mir, in ergebenſter Antwort auf ver⸗ 
ſchiedene Anfragen, die Anzeige, daß zu dem am 
Eten d. Mte. bereits begonnenen Curſus meines 
Schrelbunterrichts ſich noch einige Thellnehmer mil⸗ 
den können; muß aber bitten, desfallſige Meldun⸗ 
gen recht bald machen zu wollen, well ich ſpäter 
nicht mehr im Stande wäre, für jeht darauf 
Rückſicht zu nehmen. 
Breslau, den 9. November 1838: 
E. Jaffé, nee Arge, 
Königl. preuß. geprüfte Lehrerin der amertkanlſchen 
Schrelbmethode, in der Stadt Berlin. 


Neu verſtärktes Lager 


von 


Damaſt⸗Tiſchzeugen 


in rein leinen, neueſten Deſſeins und zu den bll⸗ 
ligſten reellſten Preifen, ewpfiehlt 
die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗ 
Handlung 
E. Schleſinger & Comp., 


Ring Nr. 8 in den ſieben Kurfürſten. 


Zur guͤtigen Beachtung. 

In allen feinen weiblichen Handarbeiten geübt, 
und durch höchſt betrübende Verhältniſſe in die 
traurige Nothwendſgkeit verſetzt, ein Unterkommen 
ſuchen zu müſſen, wünſchte ich ein möglichſt baldiges 


7 
Sonntag den 1 
ein: 


ſind bei 


Zur Redoute, 
1. November, ladet ganz ergebenſt 
. e. 
Von Dinglers polytechniſchem Journale werden 
das erſte und zweite Quartal vom Jahre 1827 
und die erſten 3 Hefte vom 64ten Bande, Ohlau⸗ 
erſtraße Nr. 80, im Gewölbe, zu kaufen ge⸗ 
wünſcht. a 

80 Schock Rohrſchoben offerlrt das Dominium 
Hünern, 1 Meile von Breslau. 

Zur Kirmesſeier, Sonntag und Montag, den 


11ten und 12. November, ladet ein geehrtes Pu⸗ 


blteum ganz ergebenſt ein, und bittet um geneig⸗ 


Lauß mann, 

Coffetier in Höſchen Commende. 

Wer gefonnen iſt, ſich auf einem großen Gute 

gegen Erlegung von Honorar, zum vielſeitigſſen 

Oekonomen auszubilden, dem wird Herr Kaufm. 

Kranz, Riemerzelle Nr. 12, nähere Auskunft 

gütigſt eitheilen. — Für daſſelbe Gut wird ein 
Wirthſchaftsſchreiber verlangt. N 

Mit Martinshörnern empfiehlt ſich 

Scholz am Eltſabeth⸗Kirchhofe. 

Zum Kirmesfeſte, als Sonntag und Montag, 

den 11ten und 12ten Novbr. c., ladet ergeben 
ein: 


ten Zuspruch: 


Junge, 
Koffetler in Morgenau, in der ſoge⸗ 
nannten Flſcherel. 


84 Stück Pappeln werden Dienſtag⸗Nachmſttag 
um 3 Uhr in dem bürgerlichen Schießwerder an 
den Meiſtbletenden verkauft. 


FETTE 
Die Looſe Nr. 11414 C., 17761 d., 53816 c., 
74500 e.d. und 99755 b. Ster Klaſſe 78ſter 
Lotterie find den rechtmäßigen Inhabern verloren 
gegangen, vor deſſen Ankauf hiermit warnt: 
Auguſt Leubuſcher, 
Blücherplatz Nr. 8. 


Schwarzwaͤlder Wanduhren 
empfiehlt in einer großen Auswahl, für deren gu⸗ 
ten Gang ein Jahr garantirt: Joh. Roſen⸗ 
felder, Uhrmacher aus Schwarzwald, Kl. Gro⸗ 


ſchengaſſe Nr. 26. 


Zu verkaufen: eine Uhr, die 14 Tage geht, vier⸗ 
telt und repitirt, nebſt 50 Pfd. Bleigewicht, und ein 
Trümeaurx von Zuckerkiſten, Ring Nr. 56, Hm: 
terhaus 3 Stiegen, f 

Kennern und Liebhabern die ergebene An⸗ 
zeige, daß das achte Bonne Eau aus Paris, fo 
wie der Göttertrank von Neapel wieder zu haben 

A. Brichta, 
Parfumeur, Nr. 77, Schuhbrücke im 
EN alten Rathhauſe. 


Zwei alte Oefen und eine Handmühle ſind zu 
zu haben, Büttnerſtr. Nr, 28. 5 
Zwei von Eiſen geschmiedete Bettſtellen find für 
den feſten Preis von 12 Rthl., ferner eine Böh⸗ 
miſche Waſchmaſchine für 2 Rthl. und ein La⸗ 
dentiſch für 2 Rihl., wegen Mangel an Raum, 
zu verkaufen. Nadlergaſſe Nr. 15, parterre. 


Sonntag den 11. Novbr. 
gemeinſchaftliches Abendbiod, wozu ergebenſt eln⸗ 


Da ich den Gaſthof „zum goldnen Kreuz“ auf oder auch als Wirthin unter ſollden Bedingungen 

m R Brieg übernomm Ge An REN ı ladet: . Kappeller. 
10 . ae Sr 155 ifenden le, le. 3 185450 lie Wagner, 5 en Sonnt Eben 11. Novbr Een im 
S / IE RSSIERDE DAHER) Herinfteape Mr. 16, 3 Stiegen boch. Saale zu Eindenub. Springer. 


ergebenft bekannt zu machen, und erfuche daſſelbe, 
mich mit feinem Beſuch recht zahlreich zu beehren. 
Für gute und billige Bedienung wird ſtets Sorge 


tragen 
Auguſt Miliſch, Gaſtwleth. 


Caviar, ächte Teltower Rüben, Bra⸗ 
banter Sardellen im Anker und ein⸗ 
zeln, Content⸗ oder Chokoladenmehl, 
das Pfd. 8 Sgr., offerirt 


C. F. Wieliſch, 


Ohlauerſir. Nr. 12. 


Zur Kirmes 
ladet auf Montag nach Belgittenthal ergebenſt ein: 
Gebauer, Koffetier. 

Diesjähelge eingemachte Nüſſe, Aprikofen und 
Pfirſichen, zu den gewöhnlichen Preiſen; 
fo wie auch Althee, Bonbons, Pate de Ju- 
jubes und Pastilles de Gomme offerire ich ei⸗ 
nem hochgeehrten Publikum ganz erge benſt. 

. C. Perini, Junkernſtraße Nr. 2, 


Commiſſions⸗Lager 
türkiſcher und aſiatiſcher Manu⸗ 
faktur⸗Waaren und Produkte 


von 5 
Paul Georgewitſch in Konſtantinopel, 
b 


ei 

Carl Wyſianowski in Breslau. 

1) Achte Cachemie⸗Shawls und Tücher, A 
20 bis 400 Dukaten! 2) afiatifhe und Bag⸗ 
dad⸗Tücher à 2 bis 10 Dukaten; 3) oſtindi⸗ 
ſche wollene und ſeidene Kleiderzeuge; 4) die mo⸗ 
dernſten Umhänge⸗Tücher mit Gold geſtickt; 5) Ach 
ten Sultan⸗Tabak, geſchnitten und ungeſchnit⸗ 
ten, ſo wie Cigarren aus Rumelien; 6) äch⸗ 
ten ſchwarzen China⸗Thee; 7) tärkiſche Pfeifen: 
köpfe und Röhre; 8) tülklſches Roſenöl und Bal⸗ 
ſam de Meca und verſchledene Parfümerien; 9) wie alle andere in dieſes Fach ſchlagende Artikel, 
allerhand türkiſche Fußbekleidung für Herren und] zu haben, auch findet eln Lehrling Unte kommen 
Damen; 10) türkifhe Näh⸗ und Strſckſeide ; bel = Georgi, 

11) Confituren aus Konſtantinoptl. 


Sehr geſchmackvolle Glocken⸗Tiſch⸗ und 
Schiebe Leuchter 
find. in größter Auswahl zu billigen Preifen, fo 


Gelbgießer, Schmiedebrücke Nr. 54. fragen. 


Eine Preſſe, welche zum Copiren der Belefe 
völlig entſpricht, ſteht bei dem Tiſchler⸗Meiſter 
Blaſche, Weſßgerbergaſſe Nr. 41, zum bllligen 
Verkauf, 

In der Königs⸗Ecke, Ohlauerſtraße Nr. 55, 
iſt ein Quartier von 3 Stuben, einem Kabinet 
und Beigelaß, termino Oſtern zu vermiethin. 

Das Nähere iſt im Verlaufs: Gemöbe zu er⸗ 
fragen. 


Verkaufs Anzeige = 
Mehrere Brau⸗Utenſilien, beſtebend aus Brau⸗ 
pfanne, Malzhorden, Kühlſchiff, Bottigen, Waage, 
nebſt Ctr.⸗Gewichten u. f. w., ſtehen biuig zum 
Verkauf, Mathlasſtraß Nr. 20. 
RETTET 
& Jahnſchmerz fllende Tinktur, 3 
von mie erfunden, iſt ſtets vorräthig. * 
Amann, praktifher Zahnarzt, 2 
4 Aougferſchmledeſt. Nr. 46, 2 St. hoch. 
.. wen 
Vor dem Pblauer Thore, in der Paradiesgafle- 
ift ein en a Stuben und 2 
bald zu vermiethen. as Mähere iſt im Gewölbe 
in der Königs⸗Ecke, Ohne 95 35 du er⸗ 
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5 Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, 
Lager wieder vollſtändig aſſortirt habe und empfehle 


4 — 
Aa 


aren 


breite Seidenzeuge, + 


ächt franzöſ. Thibets, 
figurirte und glatte Thib.⸗Merinos, 
in mein Fach ſchlagende Artikel zu den billigſten Preiſen. 


Die neue Mode⸗Waaren⸗Handlun 


Ohlaue 


ſo wie alle andere 


ee 


Meß ⸗Waaren ein, 
en Nächſtdem empfing ich von Mailand 
gänglichen Glanzes allgemein berühmt find. 


W 888 


BER 


Meine, früher der Hauptwache 


Die Tuch 


. 
? 


Neu aſſortirtes 


große warme 


Albrechtsſtraße 


r St 


Gs 
I 


Mode- 


Außer einigen Sendungen von Parls in neuen ſchönen Mänteln und ſeidnen Stoffen, 


8 


ſchräge über, Nr. 16, beſtandene Tuch ⸗ 
Schweidnitzer Keller gegenüber, Nr. 20, in die ehemalige Fiſcherſche Seidenhandl 
ein geehrtes Publikum, von meiner Anzeige mit Aufmerkfamkeit gütige Notiz nehmen zu wollen, indem hierorts kein 
unter der Flima Schweitzer srifliet, meine Veränderung in dem verlaffenen Lokale nicht zu erfragen, 
ich den Verluſt meiner Kundſchaft erleiden müßte. Zugleich offerire ein reichhaltiges Lager von Herten⸗ 
Seide, Tuch, Damaſt, Thibet und diverſen wollenen Stoffen, Schlaf⸗ und wattirte Röcke, 
Gehröcke, wie bekannt zu möglichſt billigen Preiſen. 


- und Kleiderhandlung des L. Schwe 


Ring Nr. 20, dem Schweidnißer Keller gegenüber. 


J 20 0 200000 
Lager von franzöſiſchen und engliſchen 
8 Mode Stoffen 
zu Mänteln, Kleidern und Ueberröcken 
für die Winter⸗Saiſon, 
ingleichen 2 E 
Umſchlage Tücher . 
in mannigfaltiger . Guſtav Redlich, 


Aechte Angora- Frangen, 


aaren- Anzeige, 


wodurch mein Mode⸗Waaren⸗Lager mit vielen Neuigkeiten. wiederum vermehrt worden ift. 
Partie ächte Luſtrines (Mailänder Taffet), welche wegen ihrer ächten Farben und unver⸗ 


elne 


„Anzeige. 3 


wie ich von jüngſter Frankfurter Meſſe mein Waaren 


in allen Farben, 


g J. Fränkel, 


raße Nr. 84, erſte Etage, im erſten Viertel. ’ 


* 
® 


gingen auch meine neuen Frankfurther 


N 


P. Manheimer jun., Ring Nr. 48, 


eee 


* 
= 
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weisse, schwarze und alle andern schönen Farben, empfing ich direkt aus 
London und verkaufe davon in Partien noch billiger wie auf der jüngsten 


Leipziger Messe. 


Die erwartete Sendung 


Chocolade 
vom Königl. Hof - Lieferanten 
Herrn T. Hildebrand in Berlin, 
iſt eingetroffen, und damit die Haupt Niederlage 
bei mir wieder aufs vollſtändigſte aſſortiit. Auch 


iſt der länger ‚gefeblte . 
Racahoüt des Arabes, 


das leichte angenehme Morgengetraͤnk, als Erfab 
des Caffees für Diejenigen Perſonen, welche fol 
chen einer Kur, oder der Geſundhelt überhaupt we⸗ 
gen meiden müſſen, in beiden Sorten pulverifist, 
in Doſen das Pfund 9 und 16 Sgr., wieder vor⸗ 
räthig. Ich erlaube mir, ein geehrtes Publikum, 
ſo wie auch die Herren Wiederverkäufer hiervon 
ergebenſt in Kenntniß zu feßen. 
Heinrich Loewe, 
am großen Ringe Nr. 57. 


Kirmes und Tanz 
findet Sonntag den 11ten und Montag den 12ten 
„November zu Morgenau, in dem ehemals Gleß⸗ 
mannſchen Kaffee⸗Hauſe, ſtatt; wozu ergebenft ein: 
ladet: . R. Blaſch. 


— - . REN 
Ein Plauwagen IR diuig zu verkaufen, Feie⸗ 
grich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 18. 


Heinrich Lomer, 
Ohlauer Strasse, Aing-Eeke Nr. 87, in der goldnen Krone. 


Fur Poſamentierer. 
Eine Partie. Gold⸗ und Silberdrath in den 
gangbarſten Nummern empfing in Commiſſion und 
empf. hle ſolchen zu Fabrik⸗Preiſen. 


Emanuel Hein, Ring Nr. 27. 


Zauf- und Confirmations⸗ 
5 Denkmuͤnzen 


in Gold und Süber empfing in reichhaltiger Aus⸗ 
wahl und empfiehlt zu Katalog-Preifen: 
T. J. Urban, Ring Nr. 58. 


Baieriſch Bier 


ift von Sonntag den 11ten d. M. wieder zu ha⸗ 
ben, bei Häusler, 
grüne Baumbrücke Nr. 1. 
Sprungfeder⸗ und Roß haar⸗Matratzen 

werden fortwährend zu den billigften Prelſen: 
erſtere 8 Rthl., letztere 7 Rthlr. das Stück, See 
gras⸗Matratzen 2% Rthl. das Stück, angefertigt 
von dem Tapezier 

Carl Weſtphal, Ring Nr. 57. 


Eine meublirte Stube nabſt Alkove, vorn heraus 
Im erſten. Stock, ift ſofort zu beziehen, Reuſche⸗ 
Straße Nr. 34. j 


TE ER TN 
FVV 
Lokal⸗Veraͤnderung. = 


und Kleiderhandlung häde ich nach derſelben Seite, dem 
ung, verlegt, und erſuche ich den zu verehrenden Adel und 


vorräthig, größere bitte ich zu beſtellen. 


zweites Kleidergeſchaͤft 


fomit durch Täuſchung der Käufer 
n- und Damen» Mänteln, letztere in 
Kinderhüllchen für jedes Alter, auch Wlener 


itzer, 
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War nun g. 
Ich warne hiermit, auf meinen Namen Je⸗ 


mandem Geld⸗ oder Geldes⸗Werth zu verabfolgen, 
da ich dafür niemals einſtehe. 


Schurgaſt, den 30. Oktober 1838. 

Carl Scholz jun. 
Wagen ⸗ Verkauf. 

Ein in ganz gutem Zuſtande befindlicher leichter 
Reiſewagen, zum ganz und halb verdecken, ſteht 
zum billigſten Verkauf in der goldnen Krone am 
Ringe, beim Lohnkutſcher. 


Malzbonbons für Hufßende und Btufl kranke 
nebſt Pomeranzenſchaalen und alle andre Arten 
Konditorwaaren ſind in beſter Güte und zu Aus 
Berft billigen Pieiſen ſtets vorräthig bei: 
S. Erzellitzer, Neueweltgaſſe Nr. 36, 
* im goldnen Frieden. 
Martinhörner 


find Sonntag den 11. d. Mis. von 1 bis 10 Sgr. 


Carl Schenk, Konditor, 
Feiedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 75, 


-_— IT —. 
Nikolaiſtraße Neo, 48 eine Treppe ſtehet ein 
6ectaviger Flügel wegen Mangel an Raum fehr 
billig zu verkaufen, jedoch bloß immer des Mor⸗ 
gens bls 8 Uhr. wen . 
— — wꝶ——ͤi —ꝛ—ꝛañ —ʒ8ĩ4 mm  — — 
Angekommene Fremde. 


Den 8. Nopbr. Drei Berge: Hr, Juſtizrat 78 
bert a. Goſſendorf, Hr Kaufm. Harzfeld 1 
— Gold. Gans: Hr. Geh. Kommerzienrath Treutler 
a. Waldenburg. — Weiße Adler: Hr. Oberamtm. 
Weſtfeld a. Oberſchleſien. Fr v. Schickfuß a. Baumgar⸗ 
ten. Kfm. Traine a. Cöln. Hr. Divi i 

a Hr. Diviſionsprediger 
Markus aus Neiſſe. — Rautenkranz: Hr. Foͤrſter 
Schwarz a. Oppeln. Hr. Oberamtm. Morgenbeſſer aus 
Gidbitzberg. — Blaue Hirſch: Hö. Kaufl. Krank 

a. Frepburg u. Scholz a. Hohenfriedeberg. Fr. Ritt⸗ 
meiſter v. Kbckrig a. Mondſchüg. Hr. Oekonom Puſch⸗ 
mann 4, Strehlen. — Gold. Zepter (Kloſterſtraße): 
Or. Bildhauer Nitſchke a. Neiſſe. — Große Stube: 
Or. Guts. Majunke a. Aryzanowig. — Gold. Zep⸗ 
tere Hr. Mojor v. Loos a. Mittel⸗Stradam. Hr. Frie⸗ 
densrichter Glauer a. Wieruſchau. — Hotel de Sile- 
fie: pr. o. Natzmer a, Lilienthal, „De. Kaufm. Stölger 
a. Mark-eiſſa. — Deutſche Haus! Hr. Huͤttenmeiſter 
Klaunig a. Lauchhammer. Hr. Gutsb. v. Weißenhoff a. 
Witepek. pr. Einwohner Sei a. Odeſſo. — Weiße 
8 5 ort eo. Kaufl. Deutſch a. Neuſtadt v. Selten a. 

Strehlitz. 2 

Privat⸗Logis: Am Ringe 51. Fr. Gutsb. Otto 
a. Noldau. Kupferſchmiedeſtr. 44. Hr. Kaufm. Lorek a, 
Gleiwiz. Mäntlerſtr. 9 Hr. Reg. Secr. Ziege u, Br, 
Paſtor Tietze g. Liegnitz. f 


